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Morgen-Busgabe.
1. Matt.

Deutjch, treu unü penftonslierrchM.
Die Aussprache auf der Wiener Tagung des Ver-

eins für Sozialpolitik über die Schäden der Bureau-
kratie war sehr heilsam. Die^ Professoren Weber wie
Wagner betonten jeder eine Seile , der eine die Nach¬
teile, der andere die Vorteile des Beamtentums.
Wagner hatte mehr die Vergangenheit , Weber mehr
die Gegenwart vor Augen.

Daß das Beamtentum in früherer Zeit viel für
Preußen und Deutschland geleistet hat, ist zweifellos.
Zur Zeit Kants und Hegels war jeder Beamte eine
Art Philosoph , ein eigner selbständig denkender Kopf.
Ter kategorische Imperativ , das strenge Pflichtgefühl
saß tief in der Brust jedes Beamten . Im Jahre 48
standen viele Beamten mit an der Spitze der Freiheits-
nnd Einheitsbewegung . In den Konfliklssahren , An¬
fang 6», unterstützte ein großer Teil der Beamten die
Opposition. Selbst noch in den 70er Jahren war der
Kreisrichter -Liberalismus berühmt.

Das ist heute alles sehr viel anders geworden. Der
Fall Schücking hat uns gezeigt,>was jetzt von den Be¬
amten, sogar von den städtischen, verlangt wird . Das
Korpsstudententum und der Reserveoffiziersgeist hat
die philosophischen Charakterköpfe völlig an die Wand
gedrängt . Einen typischen Regierungspräsidenten hat
da Schücking vor Gericht geschildert, Herrn v. Tepper-
LaSki in Wiesbaden . Der gute Mann hat regelmäßig
rn die sich meldenden Regierungsreferendare die Frage
gestellt: Sind Sic adlig , Korpsstudent oder Reserve¬
leutnant ? Konnte der Gefragte nicht wenigstens einen
Punkt bejahen, so antwortete der Präsident : Na, was
wollen Sie denn eigentlich?

Don Beamten wird heute in erster Linie Gesinnung
verlangt , das heißt konservative Gesinnung , Disziplin
gegen oben. Ist man hier willfährig , so wird man be¬
fördert, hat keine Schwierigkeiten, bekonnnt manche
Pergünstiguna zugewiesen. Im anderen Falle ist der
Pfad ziemlich dornig . Man muß dann schon durch ganz
besondere Tüchtigkeit hervorragen , mutz als Wissender
ben Behörden gefährlich werden können, wenn man
etwas erreichen will.

Wenn das deutsche Beamtentum noch einen Ruf hat
in der Welt tvegen feiner Ehrlichkeit und^Unbestechlich-
keit, so verkennt man doch nirgends die Schäden. Ter
deutsche Beamte will über den Bürgern stehen, eine
Herrschaft über das Volk" ausüben . Er maßt sich an,
gegenüber dem Bürgertum den Staatsgedanken zu ver¬
körpern. Schon der einfachste Unteroffizier glaubt,
weil er, wie er sagt, des Königs Rock trägt , einen kleinen
Strahl des königlichen Gottesgnadentums auf feinem

Nock glänzen zu sehen. Im Heer kann er das zwar nur
den Rekruten gegenüber betätigen , aber als Schutzmann
will er dann durch Schneid seine Wurde bewähren,
wenigstens bei denen, die es sich gefallen lassen. Zahl¬
lose Gerichtsverhandlungen haben gezeigt, was ein
Beamter , der etwas auf seinen Eid nimmt , gegenüber
den freien Bürgern ausrichtet.

Leider ist auch der Bürger _viel zu sehr von dem
Beamtengeist angesteckt. Auch ihm ist die Pensions¬
berechtigung ein Ideal . Er verheiratet seine Tochter
am liebsten an einen Beamten , denn da bildet der Trau¬
schein gleich eine Art Versorgung bis an den Grabes¬
rand . Auch der technische und der kaufmännische Ange¬
stellte sind viel zu sehr darauf erpicht, Beamtencharakter,
eine sichere, lebenslängliche Versorgung zu bekommen.
So viel Angenehmes diese auch hat , eine gewisse
Pomadigkeit ist sehr häufig damit verbunden. Ter
Beamte erschlafft zu leicht, denn das Gehalt geht fa
fort, die höhere Gehaltsstufe wird erklommen, die
Pensionsfähigkeit kommt, gleichviel was der Mann auch
leistet.

In anderen Ländern sind nicht einmal die StaatZ-
und Gemeindebeamten pensionsberechtigt. Amerika
kennt diese Einrichtung gar nicht. In der Schweiz wer¬
den die Beamten aus immer iiur auf bestimmte Zeit ge¬
wählt . In England ist das ebenfalls bei den meisten
Beamtenklassen, ebenso in Italien der Fall . Wenn
man niit den Beamten in jenen Ländern spricht, so ver¬
stehen sie in der Regel gar nicht, wie man Personen in
jungen Jahren schon lebenslänglich anstellen kann.

Prof . Redlich in Wien, der auch auf dem Kongreß
sprach, zeigte sich ziemlich zufrieden mit der österreichi¬
schen Burcaukratie . Er gab uns Preußen auch einen
guten Rat . Er sagte : Ändert euer Wahlrecht, daß das
Abgeordnetenhaus etwas aufgefrischt wird . Dann habt
ihr die Möglichkeit, die Beamtenhierarchie etwas mehr
nach demokratischen Gesichtspunkten zu beaufsichtigen
dann werbet ihr Herren der Beamten werden.

CS ist schlimm, daß es schon soweit gekommen ist
daß Ausländer uns sagen müssen, was wir tun sollen.
Jedenfalls hat der Mann recht. Reform des preußi¬
schen Wahlrechts, das ist in jeder Hinsicht die wichtigste
politische Aufgabe.

S«s KultmlmstgchM in tat Jettraispttlf.
In der Zentrumspresse und in Zentrumsversamm,

lungen wird nach wie vor stets das drohende Gespenst
eines Kulturkampfes eifrig propagiert . Das System des
Preußischen Staates ist es, das wir anklagen , heißt es
da immer. Der Staat möchte die katholische Kirche
unterdrücken und protestantisieren . Wäre die Zen-
trumspartei nicht da, so würde man über die katholische
Kirche von neuem herfalleu und sie unterdrücken Nur
solange das Zentrum seine  Machtstellung behaupte, sei

Fettilleion.
(Nachdruck Verbote».)

Das Adoptivkind.
Von Francois Coppäc.

Seit mehr als zwanzig Jahren schon schrieb Jean
Vignol für einige Pariser Bolksblatter Feuillcton-
romane , in denen es sich nach dem üblichen Rezept um
Mord, , Kindesraub und Erbschleicherei handelte, und
die nicht schlechter und nicht besser waren als all dieMuster
dieser Gattung , die Schauergeschichtenvon Jules Mary
und Henry Demesse. Man konnte behaupten, daß Jean
Vignol sein Metier vortrefflich beherrsche, und falls der
geneigte Leser einmal — wovor ihn übrigens eiii
gütiges Schicksal bewahren wolle — krank werden sollte
und die Langeweile einer Rekonvaleszenz durch irgend
eine drainatische Lektüre zu verkürzen wünschte, so
würden ihm Bignols „Mysterien von Msiinlmontant"
gewiß einige Stunden angenehmen Gruselns bereiten.
Aber dessenilugcachtet konnte es unser Poet nie zu
etwas Rechtem bringen , hatte stets Mühe, ein neues
Werk anzubringen und führte eine mehr ..als kümmer¬
liche Existenz, Bon Hause aus kein Glückskind, war
er dazu schüchtern und bescheiden, völlig unfähig , jene
Ellenbogentaktik nachzuahmen, der zufolge man heute
nach „amerikanischer Mode" auck in der Literatur seinen
Wen macht.

Wohlverstanden, er hatte als Schriftsteller nicht mit
der Favrikation von Räubergeschichten begonnen, und
zuunterst. in feiner Schreibtischlade verwahrte er das
Manuskript seiner zwei Jugendwerke , geschrieben zu
einer Zeit , da er noch all sein Haar und einen großen
Enthusiasmus für seine Kunst besaß. Jetzt allerdings
hatte er jede Hoffnung aufgeqeben, für diese Sachen
einen Verleger zu finden. Es war eine Gedichtsamm¬
lung „Gifte lumen", in deren einzelnen Strophen sich
der Poet bitter über die Untreue einer jungen Person

weiblichen Geschlechtes beklagw, der er den romantischen
Namen Jragoletta gegeben und sie mit allen berühm¬
ten Liebcsheldinnen verglichen hatte , von der grauen
Vorzeit an bis aus unsere Lage , wogegen die also An-
gesungene in Wirklichkeit Agatha geheißen hatte und
Lausmädchen bei einer Modistin war . Das andere
Manuskript trug den schauerlichen Titel „Die Würger"
und war ein mittelalterliches Ritterdrama in fünf Auf-
Zügen voll endloser, flammender Tiraden , Zweikämpfe
und Morde . Aber da dergleichen Poesie niemals ihren
Manu nährt und es vor allem hieß, da oben inBelleville,
fünf Stockwerke hoch, mit seiner gichtkranken Mutter zu
leben, hatte sich Jean Vignol resolut auf das Metier
eines populären Erzählers geworfen, mit derselben
Resignation mit der etwa ein verunglückter Maler
Photograph wird . Daß der Erfolg sich nur sehr^lang-
fam einstellte, war zum großen ^ .eil seine eigene schuld,
denn es fehlte ihm die Überzeugung, seine Phantasie,
gebilde, diese verstoßenen Marquisen und angeblichen
Edelleute blutig ernst zu nehmen um dadurch den
naiven Leser Hinzureißen, und der Direktor des,,Petit
Parisien " sagte ihm auch rund heraus . „.Rein lieber
man fühlt , daß Sie an Ihre Geschichten iE nicht
glauben !" Man zahlte ihm deshalb auch nicht mehr
als zwei Sous für die Zeile, und der bravo Jean schwitzte
Blut und Wasser, um nur ja recht haprstraubende , atem-
beklemmende Verwicklungen für seine Helden zu er-
finden.

Solange seine Mutter lebte, hatte Jean Vignol , das
Muster eines aufopferndes Lohucs , all diese Wider¬
wärtigkeiten seiner Existenz geduldig in den Kauf ge,
nommcn. Aber feit Len drei Zähren , da er allein lebte,
ohne Verwandte und Freunde, langioeilte er sich in
seiner Mansardenwohnung zum Sterben . Er war nun
47 Jahre alt , mager und klein, mit einem wirren Voll¬
bart und einer großen Glatze, einer Sokratesnafe und
gutmi'ftigen, schüchternen Augen. Seine Gesundheit
war keine feste, und seines schwachen Magens wegen
batte er selbst auf feine einzige Tröstung , das Rauchen,

eine hinreichende Gewähr für den Schutz der katholischen
Kirche und der Religionsfreiheit der Katholiken vor¬
handen.

Solche Anschauungen sind infolge der ständigen Agi.
tation des Zentrums auch bereits den breiten Massen
das katholischen Volkes in Fleisch und Blut überge-
gangen . Um so mehr ist es daher eine Pflicht aller,
denen der konfessionelle Friede unseres Volkes am
Herzen liegt , der obigen Entstellung , die immer wieder
von neuem Mißtrauen sät und der Anbahnung gegen»
fettigen Vertrauens unter den Konfessionen entgegen¬
wirkt, entgegenzutreten . Wäre die Regierung und der
nichrkathotifche Volksteil der Bevölkerung wirklich, wie
me Zentrumspresse vorgibt , kulturkämpiorisch gesinnt,
1? Konnte das Zentrum £>en Ausbruch eines neuen
Kulturkampfes , wenn schließlich nur der Machtfaktor zu
enftcheiüeu hätte , niemals verhindern , da eS ja nur ein
Fünftel der Gefamtbevölkerung vertritt . Das Zentrum
Nt allein niemals in der Lage, seine Forderungen zum
«chutze der katholischen Kirche durchzusetzen. Es ist
vielmehr stets aus die verständnisvolle Mitwirkung

bürgerlicher Parteien angewiesen. Nun haben
selbst hohe kirchliche Autoritäten , wie Papst Leo XIII .,
Pius X. Kardinal Fischer und andere sich sehr befrie¬
digend über die Lage der katholischen Kirche in Deutscb-
laud ausgesprochen, ein Beweis , daß die Negierung und
der Nichtkatholische Volksteil auch der katholischen Kirche
den ihr gebührenden Schutz und die erforderliche Frei-
Heft nicht versagen. Das geschieht aber aus freier Ent.
ichlrestung und dem verständigen Gerechtigkeitsgefühl,
daß diĉ verschiedenen Religionsgemeinschaften in
unserem Staate als gleichberechtigt gelten müssen. Um
so bedauerlicher ist es daher, daß das Zentrum fortge¬
setzt in der gewissenlosesten Weise Regierung und
Parteien als Kulturkämpfer verdächtigt, die nur
der Macht des Zentrums gehorchend sich von der
katholischen Kirche fernhielten , die aber, sobald sie die
genügende Macht in Händen Hätten, von neuem über
die katholische Kirche herfallen würden . So wird den
^arholrken emgeredct, daß ohne das Zentrum die katho.
lische Religion :n Gefahr schwebe.
, ., Dicser fortgesetzte Mißbrauch der Religion zu poli-
üstlMi Parteizwecken inuß schließlich zu einer schweren
Schädigung der katholischen Kirche und der katholischen
Staatsbürger fuhren , denn durch solche Verdächtigungen
werden das Mißtrauen und die Vorurteile der Kou-
fesswneii gegeneinander und damir die koiifefsionellen
Gegensätze immer mehr verschärft. Wenn man sicht,
m welch gcwissenloior Weife die Zentrumspresse in den
letzten fahren unter Mißbrauch der Religion gegen die
Regierung und die nichtkatholische Bevölkerung Miß-
ftMen sat und Verdächtigungen ausslreut , so kann man
ach mcht darüber verwundern , daß die Abneigung gegen
aas Zentrum auf allen Seiten immer größer wird . Da¬
mit aber wächst die Gefahr , daß die überwältigende

verzichten müssen. Er war daher in einer recht trüb-
seligen Stimmung , als er eines Winterabends langsam
zu seiner Wohnung Herausstieg.

„Welches Metier , du lieber Gott !" seufzte er. „Ta
finden sie jetzt in der Redaktion, daß mein letzter Sen-
sationsroman „Mazäs und Kompagnie " an aufregenden
Mordtaten arm sei. Es wird nichts anderes ^übrig
bleiben, als meinen Helden „Bouffe-toujours ", der sich
im achten Kapitel vom Eiffelturm heravstürzte, wieder
auflchcn zu lassen und ihm noch ein halbes Dutzend
armer Opfer ans Messer zu liefern . Und dann bin ich
noch nicht sicher, ob man mich endlich auf vier Sous die
Zeile erhöht — ah, welches HandwerkI"

In seiner Wohnstube eingetreten , warteten seiner
andere Unannehmlichkeiten. Als er mit einem weh¬
mütigen Blick ans das Waidgestell , wo seine Pfefteu
verstaubt thronten , sich stim m Ofen zuwandte fand er
Mg Koksfeuer vollständig erloschen vor . Er fchwämst
seine Hände wie ein Kohlenträger , ehe er den Otm
wiederum in Gang gesetzt halte - seine fimnh. J ~ ]en
der Aufwärterin des Morgens chftch? ö * .*T 0011
den. er mußte einen neuen Docht einnL ^ ^ ^ ^ '
wahrte sodann, daß er keine Sirei ^ um^ ^ r. lmö  9 e*

„Savristi !" ™ ®.trctd tö?lser jnefo besaß.
„Und ich

i \ii i jCgcui ei‘ nrmi W*r
must mindestens bis nach
meinen Roman umzuarbeiten aV - — » —-
Stockwerke auf* und abkstn»' lä>  wiederum fünf
Ta will ich doch lieber ü £ \ n.Icme *L Asthma?. üei  der Nachbarin anklopfen."
Näberin de^ u ^ m ^ Mutter Mattlsieu , eine alte\ eu —ochter mi CiinfviWf.w +m-r-mv, ^ . .Lie den Kleins x - im  gestorben war unt
sÄfSe Qü£'J er  lunf Monate zählte, bei dei
besaß und die n iCnn  der ein braves 4?er;
bet ibt einaeitp/I P ST röcr  kannte , war öftere,eS - * ten  und hatte nie versäumt , ihr ein
Funftra tkstuck zuzustecken für den Kleinen.
L "~ ulcn  ftbend , Mutter Matthieu ! Geben Sie mir
doch einige Streichhölzchen -

Aber er blieb bestürzt auf der Schwelle stehen. Die
alte Frau , beim Scheine ern.es Talglichtes , kniete auf
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Mehrheit des deutschen Volkes sich schließlich gegen das
-Zentrum zusammenschließt und damit den katholischen
Molksteil mehr oder weniger politisch lahm legt zum
großen Schaden des katholischen Volkes und der katholi¬
schen Kirche. Was haben die Katholiken erreicht, wenn
Das Zentrum durch fortgesetzten Mißbrauch religiöser
Mittel zu politischen Zwecken zwar den größten Teil
.der katholischen Bevölkerung in . politisch .konfessioneller
Abgeschlossenheitzusammenschweißt, dabei aber schließ-
ilich der geschlossenen Gegnerschaft des nicht dem Zen¬
trum augehörenden Volksteiles gegenübersteht? Ten
Interessen der Katholiken und der katholischen Kirche
würde es zweifellos dienlicher sein, wenn der katholische
Volksteil sich im politischen Leben nicht isoliert , sondern
sich mit der protestantischen Bevölkerung zu gemein¬
samer friedlicher Arbeit im öffentlichen Leben zu-
sammenschließt. v . .V.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Präsident der

KöNisl. Bank in Nürnberg, Staatsvat v. Burkhard,  oft
nrrter Anerkennung seiner ausMzeichneten Dienste von der
Funktion eines stellvertretenden BnndcsratAbevollmachtlgten
enthoben worden. Der Ltbervegterungsrat tim Frnanz-
nrinisteriiu-m, Dr. Wilhelm, Wolf,  wurde zum stellivertretein-
Den Bundesratsbevollmächtiigten ernannt.

* Die Einigung der Linken. Das Verhandlungsergeb-
nis des Viererausschusses der linksliberalen Parteien über
Die Einigung der Linken sieht Friedrich Weinhausen in der
!„Hilfe" als im ganzen durchaus befriedigend an. Er sagt:
!Es hat zwar den Einigungssanatikern die fertige Fusion
-noch nicht gebracht, aber es hat auch die politischen Gegner
ins Unrecht gesetzt, die jede Aussicht auf eine Verschmelzung
der freisinnigen Parteien leugneten. Die Fusion ist jetzt
beschlossene Sache,  ihre Vorbereitung wird mit Um¬
sicht und Energie betrieben werden. Die VorbereitungS-
arbeit liegt in den richtigen Händen. Jetzt kommt es darauf
an, daß bis zur völligen Verschmelzung — unbeirrt von
den Fusionsverhandlungen ! — eifrig von den Partei¬
freunden  im Lande für ihre Partei weiterge-
arbeitet  wird . Je stärker die einzelnen Gruppen bei
-der späteren Fusion sind, umso stärker wird der Eindruck
der Verschmelzung und die Macht der geeinten Partei sein.
Im einzelnen führt er u. a. aus : Vielleicht ergeben sich
bei diesen Beratungen (über Gestaltung der Organisation)
-zunächst noch mehr Schwierigkeiten als bei den Programm-
malischen; aber unüberwindbar werden sie gewiß nicht sein,
weil jetzt offenbar der Wille zur Verschmelzung in den drei
-Parteileitungen und unter den Parteianhängern im Lande
gleich stark ist. Schließlich muß auch noch über die tak¬
tischen  Fragen Übereinstimmung gesunden werden. Wie
man aus der seitherigen öffentlichen Diskusion weiß, besteht
bei der süddeutschenVolkspartei der lebhafte Wunsch nach
besonderer Berücksichtigung der eigenartigen süddeutschen
Verhältnisse. Auch gibt es in allen drei Parteien Ernzek-
vereine und Männer, welche die freie Meinungsäußerung
ebenso hoch werten wie den organisatorischen Zusammen¬
schluß. Ferner muß fiir die heute ganz verschiedene Be¬
urteilung der Sozialdemokratie eine einheitliche Formel
gefunden werden. Bei alledem die berechtigten Interessen
der Einzelteile in Einklang mit der Gesamtorganisation zu
bringen, wird hoffentlich die leichteste der drei wichtigen
Vorarbeiten für die künftige Verschmelzung sein.

* Keine Überschätzung. Der Umstand, daß der Kaiser
gelegentlich seines Aufenthaltes in München nach Schluß
der "großen Manöver sich durch den Prinzregenten den
Prinzen Ernst August, Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg, vorstellen ließ, ihn durch Händedruck begrüßte
und freundliche Worte an ihn richtete, wurde von einem
Teil der Presse als günstiges Anzeichen für eine bevor¬
stehende völlige Aussöhnung zwischen den beiden Häusem
gedeutet. Diese Auffassung mag darin noch eine besondere
Stütze finden, daß der Kaiser im vorigen Jahre bei einer

der Erde und schnürte ihre Matratze in ein Bündel,
während das Kind nebenan in einer Korbwiege schlief.

„Was gibt es demr, Mutter Matthieu ?"
„Sie sehen es wohl, Herr Vignol ", entgegnere dre

Alte schluchzend. „Ich will das Trug hier in das Ver¬
satzamt' tragen und muß mich recht beeilen, da das
Bureau um sieben Uhr geschlossen wird . Dian wird mir
Doch wohl zehn Frank darauf geben, es ist von guter
Wolle —" . . , 9„

„Wie, Ihre einzrge Matratze?
^ch muß wohl — merne jüngere Schwester. Witwe

wie"ich, die in Lilas als Auswärterin lebt, ist krank ge¬
worden, und das Spital verweraer tljre Aufnahme,
weil sie eine chronische Krankheit hat . Einige Wochen
werde ich es wohl aushalten , auf dem stroh zu
schlafen, bis zum nächsten Ersten, dann lose rch dre
Matratze wieder aus . Was mich b̂eunruhigt , fft der
Kleine. Ich brauche mehr als eme stunde , ehelich wie¬
der von Lilas zurück bin, und unten m der Loge des
Concierge feiern sie heute einen Namen - tag und sind
schon beim Dessert und Gesang." „

Jean Vignol fühlte , wie ihm die Augen feucht wur

„Nicht doch, Mutter Matthieu , legen Sie nur Ihre
Matratze wieder hin . Ich habe noch zwanzig Frank , Da-
von gebe ich Ihnen gern die Hälfte . — Hier , eilen Sie
zu Ihrer Schwester! Was den Jungen , anbelangt , so
rragen wir seine Wiege einstweilen zu mir herüber . Er
schläft wie ein Murmeltier , und sollte er inzwischen
auswachen, so wird es ja kein solches Kunststück sein,
ihn wieder einzuwieqen."

Nun ist die Reihe an der Alten , nasse Augen zu be¬
kommen. „Ach, mein lieber, braver Herr Vignol !" Und
man installiert die Wiege neben dem Schreibtisch des
Romanziers , Mutter Matthieu macht sich mit vielen
Segenswünscherl für ihren Nachbar auf den Weg nach
der Pariser Vorstadt , und Jean Vignol rückt Papier
rmd Tintenfaß zurecht, wobei er vergnügt vor sich hin-
murmelt ' ,

„Da wäre ich also auf merne allen Tage richtig zur
Kinderwärterin geworden!"

Und ganz aufgeräumt , macht et sich an die Um-
.kor. .mg ' seines Romans . Sonderbar , wie leicht ihm

ähnlichen Gelegenheit im Manöver den Prinzen nicht zu
sehen gewünscht hat. Die „Brunonia " vom 1. Oktober, das
Organ der „braunschweigisch-welfischen Partei ", erkennt
dieses äußerliche Zeichen einer Besserung der Beziehungen
des deutschen Kaisers zu dem Prinzen Ernst August gern
an, aber es warnt vor Überschätzung. „So erfreulich der
Vorgang — auch für uns — ist, so warnen wir doch davor,
zu weit gehende Schlüsse daraus zu ziehen. Wie hätte sich der
Kaiser, der Gast des Prinzregenten war, gegen einen ihm
von diesem Vorgestellten unfreundlich benehmen können und
dürfen! Nur die selbstverständlichePflicht, gegen seinen
hohen Gastgeber hat also der Kaiser erfüllt, indem er einige
freundliche Worte mit dem Prinzen wechselte. Erne
Änderung  der ganzen Lage ist dadurch vielleicht noch
nicht hervorgerufen. Jedoch kann durch das Zusammen¬
treffen der erste Schritt dazu geschehen sein." Auch was an
Auslastungen , die sich amtlichen Charakter beilegen, durch
die Presse gehe, sei danach zu berichten.

Ä Das neue Beamten-Organisationsgesetz. Es wurde
verbreitet, und auch wir gaben die Nachricht wieder, daß für
die nächste Session des Landtags an zuständiger Regierungs¬
stelle ein neues Beamten-Organisationsgesetz vorbereitet
werde. Gleichzeitig wurden auch Einzelheiten über die
Grundzüge des Entwurfs mitgcteilt . Auf eine Anfrage an
unterrichteter Stelle erfahren wir nunmehr, daß weder von
der Ausarbeitung noch von der Einbringung eines der¬
artigen Beamtengesetzcs mit den geschilderten Grundzügcn
die Rede sein kann. Die Nachricht ist demnach unzutreffend.

* Der Prozeß Schücking in konservativer Beleuchtung.
Die Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts gegen
Dr . Schücking ist sogar vom konservativen „Reichsboten"
als ungerecht  empfunden worden. Er schreibt u. a.:
„Disziplin ist nötig . Aber unehrenhaft war es gewiß nicht,
was er getan hat; es kann sich also nicht mit dem allgemeinen
Rechtsgefühl decken, daß man ihn der Ehre seines Titels
für verlustig erklärt hat. Männer, die man um ihrer Wahr¬
heitsliebe willen verfolgt, die werden immer Sympathien
finden, und man gibt ihren Angriffen und Vorwürfen erst
dadurch Bedeutung, daß man sie verkehrt behandelt. Einem
Manne, der seinen Rock bereits ausgezogen hat, kann man
diesen nicht noch einmal aus ziehen; er hat eben keinen mehr
an. Einem Beamten, der sein Amt niedergelegt hat und
aus jeglicher Beamtenlaufbahn ausgetreten ist, formell noch¬
mals den Titel aberkennen, das ist ein Spiel mit leeren
Worten, für das uns das Oberverwaltungsgericht tatsächlich
zu schade ist."

* Der einfache Kricgsminister. Der 6. Mai 1910 ist der
fünfzigjährige Jubeltag zahlreicher Regimenter, von der
Garde des 3. Garde-Regiments zu Fuß, des 4. Garde-Regi¬
ments, des Königin-Elisabeth-Regiments , des Ai'gusia-
Regiments . Die Regimenter werden den Tag in Einfach¬
heit verleben, von rauschenden Festen ist der neue Kriegs¬
minister v. H e e r i n g e n kein Freund ; er wünscht, daß aller
Aufwand unterbleiben solle.

Herr und Flotte.
Personal-Veriinbcrunaen. W r t t i « , Unterarzt t&eiim

Nass Fold-Art.-Regt. Nr. 27 Ovanten, mit Wa>brne!hmnnig
iner offenen AMtenzarztstelle beauftragt. * Kred -an,
WtenÄcmtmv-Asseffor von der Intendantur des 18 Armee-
onps gam  MAitar -'Jntendanturvat ernannt. Versetzt war¬
en die Garnisonverwailturiigsinspektoren Awe m Drez
ach Senne, * Rinn er  in Gießen nach Drez. * Hoh-
tctnn  Ober -Jntendvntursekretar von der Intendantur des
8. Armeekorps, zum Geheimen expedierenden setre .ar und
SdlMötor im Kriegsministerium ernannt. Vom 1. Oktober
909 bis Ende 1910 zur AuÄMmng zur Mckrtar-Turnamtalr
mmnandiiert die Leutnants * Meyer,  Jns .-R. 87,
a n Beers,  FÄdart .-R. 27.

Llp. Änderungen zum Feldartillerie-Reglement. Vor
arzem sind vom Kriegsministerium Deckblätter zum
ixerzier-Reglement für die Feldartillerie herausgegeben
worden, die einige auch die Allgemeinheit interessierende
Neuerungen enthalten. Man teilt uns hierüber folgendes

Das Trabtempo der Feldartillerie , das bisher immer4ff tnt neuenonn rÄHAvt+i

dies heute von der Hand geht ! Ern Kindersprel, drese
Neubelebung des Apachen „Bouffe-toujours !" Von der
zweiten Plattform des Eiffelturms herabgestürzt , er-
wischt er glücklicherweise eine der etjernen Querstutzen
und klettert mit der Gewandthert emes Eichhörnchens
zur Erde herab . Morgen wird , er zwei Wachleute er¬
dolchen! Ah, die Abonnenten dürfen sich diesmal mcht
beklagen, für ihr Geld zu weurg Emotionen zu be¬
kommen! . ^ . , ,

Plötzlich wacht der Kleine auf und beginnt zu wei¬
nen. Jean Vignol stürzt nach der saugstasche und singt
und schläfert den Schreihals ein, ul >̂ hatte er all fern
Lebtag nichts anderes getan.

Aber statt dann wiederum zu seiner Arbeit znruckzu-
kehren, bleibt er vor der Wiege stehen, in (se &anfen ver¬
sunken bei dem Anblick des armen , herzigen Geschöpfes,
das im Schlaf die beiden kleinen Fäuste se,t gegen die
Brust gepreßt hatte . _ , ^

Ah, Wiegen, Kinder -- wie oft hat er Derartiges
als nebensächliches Requisit in seinen absurden Ge¬
schichten behandelt ! Wie stupid und löricht er jte jetzt
findet, all diese unwahrscheinlichen Geschichten von ge¬
stohlenen und unterlegten Kindern , ihren märchenhaften
Schicksalen! Da hat er nun eins vor sick>, ein wirkuches
Waisenkind, dem Elend entsprossen! Welches Schicksal
harrt seiner? Die Großmutter , alt , von Entbehrungen
und Kummer gebeugt, wird ihm nicht lauge bleiben.
Was dann ? Eines jener Wesen mehr, die dasFmdel-
haus aufzieht, und die dann in den meisten Fallen auf
Abwege geraten. Aus ihnen rekrutiert sich bor allem
das Heer künftiger Verbrecher und Sträflinge . 2-as
Leben ! Welch ein mysteriöser Roman , unbegreiflicher mit
jeder neuen Seite , und dessen monotone Lösung am
Schlüsse nichts erklärt ! ,

Jean Vignol fühlt , wie eine düstere Schwermut sich
ihm lastend aufs Herz legt. Er ist nicht ganz tot tn
ihm, der Poet aus Jugendtagen , und wie in einem
plötzlichen Blitzstrahl der Erkenntnis denkt er, welches
Buch das gäbe, der Roman eines Kindes, schuldlos der
Not , der Schande und dem Laster ansgeliefert — und
dies Buch geschrieben mit all dem Mitleid , der Zärtlich¬
keit, wovon sein nnverbrauchtesHerz überquillt —jawohl,
das gäbe ein Werk, dessentwegen es sich verlohnt hätte.

Kavallerie-Reglement festgesetzte Tempo von 275 Schritt
herabgemindert worden. Im Interesse der Pserdeschonnng
wird diese Maßregel allgemein begrüßt werden. Sie bringt
aber eine erhebliche Verlängerung der Aufmarschzeiten der
Feldartillerie , namentlich in größeren Verbänden, mit sich.
Augenblicklichbesteht also in der Armee der merkwürdige
Zustand, daß diejenigen Waffen, bei denen lange Trab¬
reprisen eine große Rolle spielen, die Kavallerie und Feld¬
artillerie, das kurze Trabtempo von 275 Schritt reiten, wäh¬
rend z. B . der Train und die bespannten schweren Batterien
der Fußartillerie , bei denen der Trab von untergeordneter
Bedeutung ist und nur selten angewendet wird, noch das
300-Schritt-TemPo haben. Allerdings steht das Tempo
meist nur auf denr Papier und wird in Wirklichkeit kaum
innegehalten. Wenigstens konnte man bei den letzten Herbst¬
übungen, auch im Kaisermanöver, Batterien der schweren
Artillerie in einem derattig freien Trabe nicht sehen.
Weitere Änderungen ordnen an, daß in Zukunft bei der
Feldattillerie wie bei der Kavallerie in der Regel leicht und
nur aus besonderen Befehl deutsch getrabt wird. Auch diese
Maßnahme dient zur Schonung von Mann und Pferd.
Ferner sind einige Signale geändert worden, und das über¬
flüssige Signal „Futtern" ist weggefallen. Das durch das
neue Kavallerie-Reglement eingesühtte vereinfachte Trab-
stgnal ist bei der Feldattillerie nicht angenommen worden,
und zwar deswegen, weil es auch bei der Kavallerie bereits
wieder verschwunden und durch das frühere Signal ersetzt
worden ist. Das neue Signal hat, gelegentlich einer Be¬
sichtigung in Potsdam , den Beifall des Kaisers nicht ge¬
funden.

Rechtsprechung irnd Verwaltung.
JMB. Justiz-Personalien. Referendar Schreiber tot

Bezirke ld-es Obettandesgerichts zu Frankfurt a. . M.. wurde
Mim GerichtKassessorernannt. — Beim .tibettritt in denRubsstand ertztölten die Gefvnflenoberiauffciher Götte  in
Hochbsim und Breuer  in Wiesbaden das .Kreuz des All-
asmeinen Ehrenzeichens, Gerichtsdiener Diefenbach  in
llsingen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ausiarrdl.
Frankreich.

Das neue Marine -Generalkommando in Frankreich.
Nach einem Beschluß des Ministerrates soll das

Marine -Generalkommando , dem der Marineminister
vorsitzt, in Zukunft aus vier Vizeadmiralen , die gleich¬
zeitig Generalinspekteure  sind , dem ältesten
Vizeadmiral und Stabschef und all den Vizeadmiralen
bestehen, die mindestens 2 Jahre eine Eskadre komman¬
diert haben. — Eine etwas schwerfällige Behörde!

*

An die Beisetzungsfeier der Opfer des Ballons ..La
Räpubliqne " knüpft sich in der Presse und in politiiäjen
Kreisen eine Erörterung , die Beachtung verdient . Der
Präsident der Republik . Herr Fallidres , hat an dieser
Feier nicht persönlich teilgenommen, sondern sich durch
einen Offizier seines Militärkabinetts vertreten lassen.
Seine Bequemlichkeit wird ihm noch böse Stunden bu
reiten . Die klerikale Presse, besonders die anti-
republikanischen Organe , der „Eclair ", der „Gaulois ",
der „Soleil ", das „Echo de Paris " beschimpfen nun
stenPräsidenten in maßlosenArtikeln , die sich in ihrenAus-
drücken in nichts von dem rüpelhaften Ton unterscheiden,
den auch kleine, klerikale Kaplansblätter überall an-
schlagen, weil sie missen, daß sie nicht für gebildete Leute
schreiben. So bemerkt der „Eclair " geschmackvoll: „Der
Mann , das ist klar, nimmt keinen Anteil an unteren
Gemütsbewegungen , unseren Schmerzen, unseren Ideen.
Unter der dicken Fettschicht stockt die Tätigkeit des Her-
zens." Und der „Rappel " läßt sich vernehmen : „Außer
der Lese ip seinen Weinbergen und dem Schlafe in
seinem Lehnstuhl interessiert Herr Fallidres sich für

zu leben, — aber, ach! er wird es nie schreiben— er hat
ja kein Talent ! Er weiß es wohl ! — und die Tränen,
die plötzlich über seine Wangen rollen, gelten nichr nur
dem Schicksal des Kindes da vor ihm, gelten auch seiner
eigenen, tichtlosen, verfehlten Existenz.

Die Tür öffnet sich behutsam und Mutter Mauhieu
tritt ein, erschöpft und außer Atem. Jean Vignol be¬
trachtet ihr altes , faltiges Gesicht, das ein dankbares
Lächeln verklärt . Und in einer plötzlichen Eingebung
sagt er hastig : „Hören Sie , Mutter Matthieu , ich habe
während Ihrer Abwesenheit nachgedacht — _ als
Mama lebte, verdiente ich genug für uns beide; wie
wäre es, wenn Sie sich in Mamas Zimmer installieren
wollten? Sie führen mir die Wirtschaft und ich helfe
Ihnen den Kleinen da erziehen —~

Die Alte stößt vor freudigem Schrecks einen Schrei
aus , sinkt in einen Stuhl und bricht in Schluchzen aus.
Und da darüber das Kind aufwacht und zu schreien be¬
ginnt , nimmt es Jean Vignol aus der Wiege heraus,
hebt es auf den Arm und drückt auf die weiche, warme
Wange des Kleinen einen väterlichen Kuß.

Der Romanzier sollte in seinem Entschluß nicht nur
die Befriedigung finden, ein gutes Werk getan zu haben.
Er fährt allerdings fort , seinen Lesern dieselben aben¬
teuerlichen Historien auszutischen: aber trotzdem war in
seinem jüngsten Roman „Der Findling von Belleville"
etwas Ungewohntes , Fremdes , ein weicher Ton klang da
mit , der die Mtdinetten zum Weinen brachte. Die Auf¬
lage des „Kleinen Proletariers ", in dem die Geschichte
erschien, stieg beträchtlich, und ^der glückliche Autor sah
seinen Tarif endlich auf vier Sous die Zeile erhöht.
Auch mehrere Provinzblätter bewarben sich um den
Weiterabdruck, und als sich e>ean Vignol bei der Kaffe
der Schriftsteller -Genossenschaft präsentierte , um seine
Autorreckjte zu beheben, sollte er die erste große Freude
seiner Literatenlausbahn erfahren.

Einer der berühmtesten _unter den gegenwärtigen
Romanschriftstellern hielt im Vorbeigehen bei dem
Poeten an und legte ihm die Hand auf die Schulter.

„Hören Sie doch, mein lieber Herr Vignol , ich las
da letzthin einige Romansortsetzungen von Ihnen —'
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nichts, ließt er nichts." Man hält dem Präsidenten
mit Ironie das Beispiel des deutschen Kaisers vor, der
einen Kranz aus dem Sarge der vier Offiziere nieder-
legen liefe. Die republikanische Presse enthält sich seder
Äußerung in dieser Angelegenheit, aber in politischen
Kreisen ist man , wie man sich in privater Unterhaltung
überzeugen kann, peinlich genug berührt.

Ein Jrade des Sultans bestätigte die Todes-
strafe  durch Erhängen gegen weitere 16 M o h a m-
medaner  in Adana : 84 Angeklagte wurden zu länge¬
ren Kerkerstrasen verurteilt.

Ans Stadt nnd Land.
WissdadLnor Uachrrchton.

Wiesbaden,  3 . Oktober.
Die Woche.

Für Wiesbaden ging die letzte Woche ruhig vorüber.
Daß „P a r s e v a l" zweimal über unsere Dächer flog, wird
schon kaum mehr als besonderes Ereignis zu betrachten
sein. Man hat sich mit zeitgemäßer Schnelligkeit daran
gewähnt, am Horizont Lenkbare auftauchen und ratternd
durch die Luft ziehen zu sehen, und wenws so weiter geht,
Wirdes nicht mehr lange dauern, bis uns das Rauschen der
Propeller eineS Lustkreuzers ungefähr so gleichgültig läßt
Wie das Rasseln der Räder eines Eisenbahnzuges, den wir
aus sicherem Geleise und daher in guter Obhut wissen.
Also, an di- Luftschiffahrt haben ioir uns so weit gewöhnt:
da sie die Zuschauer nicht belästigt, ist die Angewöhnung
sogar rascher gegangen als die Aussöhnung zwischen dem
leidenden Publikum und den Automobilisten, die nicht er¬
folgen wird, so lange beide die öffentliche Landstraße für
sich in Anspruch nehmen. ES müßte denn gelingen, alle
bösen Eigenschaftenzu beseitigen und jedem Autler das
Bewußtsein beizubringen, daß die Äilometersresscreiein
rasendes Unding ist. . . . . . .

Eine ereignisarme Woche bedeutet in einer modernen
Großstadt, die dazu noch Kurstadt ist und als solche von
internationalem Berkehr durchflutet wird, natürlich noch
lange ketire Woche, in der „nichts los iji. Wenn das
Effektvolle, daS Außerordentliche fehlt, wird die Aufmerk¬
samkeit um so mehr den reichen, sonst allzu reichen Ver¬
anstaltungen  des Tages zugewendet. Die Theater
öffnen abends und hier und da einmal nachmittags ihre
Türen mit wechselndem Erfolg, das Kurhaus ist zwar
wieder zu dem früheren solideren und ruhigeren Betriebe
zurückgekehrtz es bietet aber immerhin noch genug für die,
die ein vornehmes Vergnügen, eine auserlesene Darbietung
zu würdigen wissen. Zu allem komntt, daß die Saison der
Vorträge und Vereinsveranstaltungen ihren Anfang ge¬
nommen Hai. Die Zeit der langen Abende, an denen sich
seder so gut amüsiert, als er kann, hat begonnen, da fühlen
auch die Vereinsvorftäude die selbstverständliche Verpflich¬
tung, ihre Mitglieder nicht unter Langeweile leiden zu
lassen. Wem, wir das Resultat der letzten Jahre des
Wiesbadener Bereinslebeus  ziehen , scheint eZ
uns, als mache sich bei zahlreichen Vereinen immer mehr das
Bestreben geltend, den Klimbim hinter gute unterhaltende
nnd bildende Veranstaltungen zurückzusetzen. Die Vereine,
t,ie nur auf mehr oder weniger geschmackvolle uitd kost¬
spielige Vergnügungen zugeschnitten sind, sind offenbar bald

überwundene Sache.
Überwunden ist auch m wenigen Tagen die große

Ausstellung.  Es gibt sicher Leute, die sich darüber
freuen, die erleichtert anfatmen, es gibt aber auch Leute, die
xZ bedauern, daß es dem Ende zugeht. Dazu gehört der
Inhaber des Restaurants „Oberbahcrn" zweifellos, dem es
von Anfang bis jetzt gut ging, besser, als allen anderen, die

tritt ihm den Vergnügungsplatzder Ausstellung bereicherten.
Aber auch in Wiesbadener Bürgerkreisen wird man nicht
ganz ohne Wehmut das Ende sehen; wer sein Abonnenrent
in der Tasche hatte, dem hat die Ausstellung doch manchen
schönen Nachmittag imd manchen reizenden Abend beschert;
sie bot immer eine angenehme Urtterhaltung tm schönsten
Rahmen. Ob die Veranstalter der Ausstellung mit dem
Resultat zufrieden sein können, läßt sich zurzeit nicht be-
stimmt sagen, es schetttt aber säst, als komme matt an einem
tüchtigen Desizit nicht vorüber. Wie dem auch sei — jeden¬
falls war diese Ausstellung geeignet, unsere Handwerker
wieder etwas stolz auf ihre Berufe zu machen, und vielleicht
auch hat dieser und jener aus dem auswachseirden Geschlecht
zu seinem Nutz und Frommen eine gute Meinung von der
handwerksmäßigenArbeit mit heim genommen. Eine Wies-
badenerin, Fräulein M. Schulz - Curtius,  hat uns ein
schlichtes Gedicht „Zur Erinnerung an die Ausstellung für
Handwerk und Gewerbe, Kunst und Gartenbau" vorgelegt,
das wir, weil es in vielem den Nagel auf den Kops trifft,
unseren Lesern nicht vorenthalten wollen:

Ein Handwerk soll mein Bub nicht treiben.
Nein , dazu ist er viel zu gut;
Sr kann so wunidsölieMich sthreilben.
Ist so ein frisches, junges Mut.

Nur ja kein Handwerk, Gott bewahre!
Das gilt ja beute nicht für sein —
And wenn ich mir'S vom Mund abspvre.
Es muß schon etwas Besitzes sein.

Das ist der wunde Punkt der Zeiten.
Ein jeder will arnfs hohe Werb,
Ein jeder will sich nobel kleiden—
Doch marttttttb seinen Schneider ehrt.

Das Handwerk hat nochgoN'nen Bckden:
Bringt ntffii nur Liebe dafür mit;
Es wird des Guten viÄ geboten.
Hält man nur mit dem Zeitgeist Schritt.

Auch laß man von der Kunst sich
Die führt $u Hohem stets empor!Denn der wird nimmermehr entgleiten.
Wer sie sur Führeoin erkor.

leiten.

Gar Wtmdeöbares ward geschaffen.
Wie hier ja überall su fei&'rt!
Nur mutig stets empor, sich raffen
Und niemals müßig stille steh'n.

Wer dumm und faul, wirb nichts erringen,
Was immer er auch treiben mag —Verstand  göhörr zu allen Dingen,
Und daß man wirkt, so lang eS Tau!

Drum laßt den Bub nur Hcmidwerck treiben.
Wozu er eben Lust und Mut!
Uwd kann er wunDenlieblich schreiben—
So macht er auch das and're gut.

Und hat er dann ein WSiü gefunden.
Das treu ihm stets zur Seite sicht,
Das ihm verschönt des Daseins Stunden.
Das kochen kann, strickt, stickt und näht:

Da wüßt' sch nicht, was dem noch fehlte,
Wenn er das Leben so genießt;
Da er ja doch das Bessere wÄsste,
Woraus der Sogen ihm nun sprießt!

So laßt den Handwerksstanid denn leiben,
Cr Hat gezeigt hier, was er kann!
Man soll chm nun die Palme geben
Die noch kein Fürst sich je errang.

Was die Verfasserin hier in anspruchslosen Reimen sagt,
läßt sich in eiirfacher Prosa in den kurzen Satz zusammen-
faffen: Die Arbeit geschickter Hände braucht sich vor der
Tätigkeit der Kopfarbeiter nicht in den Winkel zu stellen, oll

und ich fand einige sehr gute, tiefe und wahre Sachen
über die Psychologie des KindcZ."

Jean Vignol errötete bis ttber die Ohren vor
Freude und Stofe . ,

„Ich danke Ihnen , teurer Meister , erwiderte er
atemlos und stammelnd, „sehen Sie , .wenn ich jetzt
etwas über Kinder schreibe, so arbeite ich orreit nach
einem Modest — nach der Natur ."

Ans Kunst und Leben.
* wterkwürdige Schulen. Bon seltsamen normen und

Arsen, in denen in fernen Ländern, in den verschiedensten
Sprachen und mit Schülern aller Farben und Rassen schule
gehalten wird. erzählen die «Lectures ponr Tons . Nicht
immer verläuft der Unterricht in so regelmäßigem Gleich¬
maß wie bei uns ; sondern es gibt Länder, in denen mannig¬
fache Gefahren der Natur das friedliche Werk des - ehrens
und Lernens umlauern. Schon in den Alpen sind es bis¬
weilen Lavinen, die die Schulen bedrohen; noch schlimmer
ftnb auf den tocitcn Ebenen fron SJZcjifö unb 9JKitcIrtttteri!ft
hlc entsetzlichen Stürme , die leichtgcbaute Häuser in ihren
brausenden Wirbel mit sich fortreitzen und direkt von einer
Stelle nach einer anderen versetzen. Da ist es denn schon
dem eifrig lehrende» Pädagogen und feine» aufmerksam
lauschende» Schülern begegnet, daß sie mitten im llttterricU
unsanft in die Lüsten gehoben wurden, wobei sie bisweilen
sogar ein gnädiges Geschick vor schwerem Unheil bewahrte.

Einen unliebsamen Besuch empfing vor einer Rcrhe von
Jahren das Schulgebäude von Puicgama, einem kleinen
Dorf am Golf von Latten . Bei einer Überschwemmung
flüchteten sich die außerordentlich zahlreichen Schlangen
nach der hochgelegenen Schule. Als der Lehrer und feine
Zwanzig Schüler sich in dem Klassenzimmer einsanden, sahen
sie die Wände. Tische und Bänke mit Schlangen von allen
Größen, Farben und Arten bedeckt, von der riesigen Boa biZ
zur kleinen giftigen Coral-Schlange, sie retteten sich nur
durch ein resolutes Blutbad, das sie unter dem Ungeziefer
anrichteten. Furchtbare Überraschungen können auch Schüler
und Lehrer in Afrika erleben. Als man bei dem Bau der
Uganda-Eisenbahn eine „fliegende Schule" eingerichtet hatte,
die aus Holz und Wellblech überall schnell aufgeschlagen wer¬
den konnte, warteten die fchworzm Schüler eines Tages ver¬
geblich aus ihren Lehrer, der einen Moment vor die Tür

Personal-Nachrichten. Für den n-merrichteten Schul-
AMchiAeAtrk.Höchsta, M. ist vom 1. Oktober iv0ü i>w
Komavtche Kreitzchulinspekior Te Guide  aus Hamm ernannt
wovd-Ln. Die ftre;£icf;ulin# ef±orert tim 9le6ejmmtc PfaTr-er
p-owncmS in Griesheim itttfe Pfarrer Brühl in Marnheim
»nld voni genannten Zeitpunkte ab von ihrem Amte als
Kre:s>chulrmpektor entbunden worden. — Pfarrer Fatzr -i-
fef. 11e  erhtelt den Königlichen Koonetwvden 3. Klasse
?tcrrrer Brühl  in Marssheim im  Roten Adilerorden

— Verletzungen: Lehrer Grindel  pon Haiern I

gegangen war. Nur die blutigen Spuren, die nach dem
Dschungel führten, ließen erraten, daß ihn ein Löwe geholt
hatte.

Doch gibt es nicht nur Schulen, die ihre Merlwürdig-
keit ans ihrer exotischen und primitiven Umgebung
empfangen, sondern die Exotik zieht auch in unsere zivili¬
sierten Schulen ein. Man kann sich kein uterkwürdigeres
Schülermaterial vorstellen, als es sich bei den großen Zirkus-
gesellschasten findet, die fiir ihre kleinen Künstler einen regcl-
mäßigen Unterricht einrichten müssen, um der Schulpflicht zu
genügen. Da sitzen denn etwa efftträchtiglich vereint und
von der Lehrerin in Rechne», Schreiben und anderen nütz¬
lichen Dinget: unterwiesen vier Negerlein aus dem Kongo,
die bei der Vorstellung ihre Kunst im Speerwerfen zeigen,
zwei junge Hindus, die als Schlangenbändiger arbeiten,
zwei Riff-Kabylcn, ein Zwerg, ein paar Riesenkinber nnd
alles, was sonst noch an jugendlichen Menschenwundern dio
gewaltige Schau eines Mlizirkus bietet. Exotisch sind auch
die U^'errichtSaeqenstände, die gelehrt werden. So hat man
sowohl in Amerika als <wch in Großstädten Europas
Schulen für Taschendiebe ausgefpürt. in denen Kurse mit  so
und so vielen Lektionen zur Erlernung dieser schwierigen

m°ch, w^ d-n I.
heMgen schule nicht als W ° Geheimnisse, die er
tr T C- tJS kann. Unterricht in Eifew
balmwaggous wird in der R-p"» » ? ' °« .ttnie« sin Kamda
und der: Vereinigtet: Staate» crtr.lt , es gw-. f>-cr «anwich
fahrende Ackerbauschulm, die von Ott Zu Ort^gehen und in
denen den Gutsbesitzern Dortrage über :ir Fortschritte der
Agrikultur gehalten werden. 8-

* Ein internationaler Farbcnkodrr. Die Benennung der
verschiedenen Farben nnd Schattiennigen hat bisher immer
Schwiettgkciten gemacht, da bisher in den verschiedenen
Sprachen eine UbereinstimmttNg der Bezeichmmgen nicht zu
erreichen war und deshalb im mtcrnationalsn Verkehr die
Verständigungsehr erschwert wurde. Diesen: llhelstand will
nun die englische Königl. Gartenbau-Gesellschaft durch Her¬
ausgabe eines internationalen Farbetckoder abhelfen. In
langer sorgMtiger Arbeit sind setzt die einzelnen Farben-

nach ssrtthichrrufon, Lvhrer K -altrocsser  von Münster noch
MicheDach. VotlkS'cku-llobrer H elw ig in Wiesbaden wurde
<m eine MtteNchme ba-sclbft versetzt. — Auoestellt wurden:
Lckhver Jasoph Po -bst  in Eifestbach, Lehrer Fried ttch Luck
in SchliangenvaL. Lehrer Ludwig Mol, nit  e in Wiesbaden,
Lehrer Johann Rnuheimer  m HaMümb , Lchrer Mbert
German :: in  Hönbach, Lehrer A-uMist H eichen in Batten¬
feld, Äohrer Wilhelm Witzel in HeM-ornseetibach, Lechrer
Rnldckf Maurer in  Ner :nertöhaus« :, Lührer Ko« Ebel
in Wirbölm:, Lcktzrer Ludroch A cuo Ip in Eleebero, Lehrer
Fritz Michel in Burg , Lövrer Wt-lHelan Schumann in
Hatzfölo, Lchrer Hermann Fink  in Münster , Lchrer Her¬
mann Krämer  in FriÄ >r :chI.Hol, Lehrer Lhsodor Hart-
maiinSl,cnn  in Wallenfels , Lehrer WÄheLm Schneid er
in Starken, Lchrer Friovrich B rüg er in Ra-nfckl, Lchrer
Georg Gremp  in llnterSbausen . Lehrer Nikal-aus Io eg er
in Mrrroilh, Lshrer Rudchf L udo r f in Oborsmn , L-chrer
Wilhelm Kongert  in Glsofs, Löhrcr Rudolf Bernd -in
ArnttlidShwin, Lehrer Emil Wenzel  in Winden , Lckhrer
floseph Best in Wehrheim, Leihrer Konrrch Becker in
Hattenlhsim, Lehrer Richard Gutmann  in CratzeEach . —.
Bensionterungeu : Haupüphrer Hermann Meng es  in Brrm»
doch, HauLarüeitSllchrerin Katharina GaHina  in Gries,
hsim a, M.

— AuS der letzten Sitzung der Handclölauuner ist noch
folgendes nachzutragen: Die HandclÄammer Wiesbaden
unterstützte die Bestrebungen wegen Einführung eines neuen
Schnellzugspaars Frankfurt  et . M.-S a a r.*
brücken - McH - Paris.  Ebenso unterstützte die Han°
delskaminer Wiesbaden die Bestrebungender Handelskam¬
mer Frankfurt a. M. wegen besserer Frühverbindung
zwischen Frankfurt a. M., Würzburg und Hof.
An einer Einlegung eines neuen Nachmittags-Schnellzugs-
paars zwischen Frankfntt a. M. und Nürnberg hatte die
Handelskammer kern Interesse, da Wiesbaden  bereits
eine derartige Verbindung von Cöln aus besitzt. Die Be¬
strebungen der Handelskammer Coblenz  wegen Ein¬
legung eines neuei: Eilzugs auf der linksrheinischen Strecke
hat die Handelskammer Wiesbaden mangels Interesses nicht
weiter unterstützt. Die von der HandelskammerWiesbaden
eingererchte Beschwerde ans Langenschwalbach
wegen Wiedereinführungder 1. Klasse auf der Strecke Wes-
baden-Langet:schwalbach ist von der Eiseubahndirettion
Mainz abschlägig  bcschieden worden. Die Besttebun-
gcn der Handelskammer Wiesbaden wegen Einstellung von
Triebwagen  auf den rechtsrheinischen Strecken der
EisenbahrrdrrektionMainz haben für den Winter 1MS/10
endlrch emen teilweisen Erfolg erzielt. Die Handelskam¬
mer Wiesbaden hat sich auf Anfrage der Eifenbahndirektion
Frankfurt a. M. darüber ausgesprochen, daß sie im allge-
niemen gegen die Einschränkung der auf einen Frachtbttcf
zulässigen Anzahl von Wagenladunger: Bedenken nicht zn
erhebet: habe. Der Eiscnbahndirektton Frankfurt a. M
wurden vor: der Handelskammer Wiesbaden die erneuten
Beschwerden über die Mängel der Be- und Entladegeleise
in H o f h e r m mttgeteilt. Der Eifenbahndirektion Mainz
wurden Beschwerden über Anbohren von Wenssendungen
übersandt. Der Kaiser!. OberpostdireWonwurde ein Gut¬
achten dahin erstattet, daß die Handelskamnrer Wiesbaden
gegen eine Verkürzung der Einlösefrist für
Postaufträge  und Nachnahmen von 7 auf 3 Tage
wesentliche Bedenken nicht zu erheben Hatz Den Inhabern
von kleinen Geschäften in Landotten und auch in größeren
Städten, welche auf Kredit angewiesen sind, dürste es zwar
nicht immer gelingen, die für die Einlösung von Nachnah¬
men und Postaufträgen nötigen Gelder in der kurzen Zeit
von s Tagen zu beschaffen. Gleichwohl haben die Miß-,
stände, welche die jetzige lange Einlösungsftist hervorgerufen,
die Handelskammer bestimmt, Bedenken gegen die Vcttür-
zung der Einlösefrist nicht zu erhebe::.

— Obstmarkt in der Ansstellimg. Der 13. L a n d w i r t-
4 “ f44C  59c3 1rferein  hat seinen diesjährigen
Obstmarkt :n der Gartenbauhalle der Ausstellung eingerich¬
tet, und, ivie unseren Lesern Wohl bekamst ist, am gestttgen
Samstagvormittag 18  Uhr cröfsnet. Es steht wohl außer
zedom Zwersel, daß gut geleitete Obstmürstc cm sehr wich-
ttges Mittel zur Hebung deS Obstbaues im allgenreiucn sind
denn sie bieten einerseits  dem Käufer Gelegenheit, die ver-

nuancen zusammengestellt und katalogisiert worden. Es sind
068  Farbentöne, jede nrit vier Schattierungen und alle mit
den Namen in englischer, beutfefjer, französischer, spanischer
und itallenisri)er Sprache bezeichnet. Wenn sich dieses Hilfs¬
mittel in allen Teilen der Welt einbürgett, so werden Miß-
vcrstätrdnisse unmöglich werden, da bei Bestellungen usw.
nur die Sette und Nummer im Kodex angegeben werden
brauchen.

Theater «nd Literatur.
Die Stadtverordneten von Dresden  haben in ihrer

letzten Sitzung die Grundzüge eines Planes zum Bau
eines neuen Schauspielhauses,  das 1911 bereits
fertig sein soll, genehmigt.

In : Herbste künftigen Jahres wird man allerorten, wo
Niederdeutsche wohnen, den 188 , Geburtstag Fritz
R en t e r s festlich begehen. Zur Verherrlichu:rg des un¬
sterblichen Dichters hat' sich Enül Richters Theaterverlag in
Hamburg bereitgesunden, ein Reuterfestspiel für
Liebhaberbühnen  herauszugeben und wird zu dem
Zweck einen öffentlichen Wettbewerb  veranstalten. Im
Interesse einer tatkräftigen llntcrstütznng der plattdeutschen
Bewegung sind ferner Preise ans ' .-setzt für ein plattdeutsches
Weihnachtsscstspiel, ein Festst'. , für Kaiscrs Gcbuttstaa
und ein plattdeutsches Drama speziell ftir Abstinenzvereine
Die näheren Bedingungen sind unentgeltlich von oben¬
genannter Verlagsfirma zu beziehen.

Bildende Kunst und Musik
Der Mangel schöner Ihttfrw ^ . rr

sich an allen Akademien bemerkbar ä iJI macht
Künste in St . Petersburg  verfügt üb-r ^ >4"
Posten für matmliche Modelle die 414 2} etatsmaßtge
werden, da es eben au ideal aufgebraucht
D Akademie ijatfe bSinTfi »! ^ ^ ute:st- Männern fehlt,

ckt aenotnmn 4 ^ 4 '. 3U enteitt  Wettbewerb ihre Zu-
b- rrgm Jahre meldeten sich 45 junge

SSfStSÄ*Ä 7« •“ - ?» S"di-stm
iVmlî r Athlet «»«hl®! “ltb ,ntt cm  einziger, ein ehe-
inaita-. - ■) , cust,,rach emigermaßen den Anforderungen.

«w ^ ' sscnfchaft und Technik.
4 ^ anAIct  Mafon der Universität  E a m -

44 ^ e n' lt  ber ^ »iversität von Baron Rudolf
Schroeder,  m Firma I . HenrySchroeder u. Ko., zur
Errichttmg einer Professur des Deutschen  28gm
Pfund Sterling angeboren lvorden sind.
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schiedeuen Obstsorten nach Wert und Haltbarkeit kennen zu
lernen und schaffen auf der anderen Seite dem Obstziichter
neue Absatzgebiete und gewinnen ihm neue Kunden . Außer¬
dem kommt der Gewinn , der sonst dem Zwischenhandel zu-
frel, beiden Teilen zugute und läßt das Obst billiger in den
Handel kommen. Diese wichtigen Erwägungen sind maß¬
gebend für die Obstmärkte , die der Bezirksverein seit einigen
Jahren veranstaltet und die ihn veranlaßt haben , auch in
diesem Jahre einen solchen abzuhalten . Der gegenwärtig
eröffnete Markt , dessen Haupttag für den heutigen Sonntag
bevorsteht, zeichnet sich in erster Linie durch die Menge des
zum Verkauf gestellten Obstes aus . Rund 1000 Zentner sind
versandtfertig angesahren und aussiellungsartig in der Gar-
ienbauhalle zur Schau gestellt worden . Es handelt sich
durchweg um gut ausgesuchtes , nach Qualitäten sortiertes
Tafel - und besseres Wirtschaftsobst aus dem Vereinsgebiet.
Die Anlieferung und Ausstellung des Obstes war bereits
im Laufe des Freitags erfolgt . Der gegenwärtige Obstmarkt
übertrifft seine Vorgänger nicht nur in bezug auf Reichhal¬
tigkeit des Angebots , sondern auch in der musterhaften Auf¬
stellung und Ausschmückung; er ist ein würdiger Abschluß
der hervorragenden Leistungen , die der Verein während der
Sonderausstellungen im Laufe des Sommers gezeigt hat.
Das Obst wurde in sauberer und einheitlicher Verpackung
tu zusammen 2500 Spahnkörbchen oder rheinischen Obstkist-
chen angeliefert ; es ist vorzüglich entwickelt, auffallend rein
und prachtvoll gefärbt . Das Wirtschaftsobst und Tafelobst
zweiter Größe ist meist in Mengen von 30 und 50 Pfund,
das Tafelobst erster Größe in Mengen von 15, 20 und 25
Pfund verpackt. Jede Packung trägt einen Zettel , welcher
Aufschluß gibt über Namen der Sorte , Güte , Genußreifc,
Nettoinhalt , Preis des Obstes und den Namen des Liefe¬
ranten . Der Verkauf geschieht durch den Züchter selbst mit
Blockscheinen. Eine hiesige Speditionsfirma hat die Abfuhr
übernommen bei billigem Preis und Gewährleistung tadel¬
loser Anlieferung . Die Preise können mit Rücksicht auf die
allgemeine Marktlage mäßig bezeichnet werden . So werden
Goldparmänen 1. Güte mit 7 bis 8 M., Kanada -Reinetten
mit 6 bis 7 M ., verschiedene Sorten Kochäpfel mit 4 bis
6 M . der halbe Zentner ausgezeichnet , und dabei handelt es
sich durchweg um gut ausgesuchtes , versandtfertig verpacktes
Obst. Überhaupt liegt die Bedeutung dieses Obstmarktes
sehr im Gegensatz zu anderen darin , daß der Käufer nicht
Proben vorgeführt bekommt, sondern direkt das Obst in der
Sonderung , die er selbst zu kaufen beabsichtigt ; er kann sich
also an Ort und Stelle vor dem Einkauf über die Beschaffen¬
heit der ganzen Menge , die er zu erwerben beabsichtigt, un¬
terrichten , was bei vielen anderen Obstmärkten nicht der Fall
ist. bei denen nur Proben gezeigt werden und der Käufer
sich im übrigen auf die Rechtschaffenheit der Verkäufer ver¬
lassen muß . Es sind haupffächlich die Orte Rambach,
Sonnenberg , Kloppenhcim , Massenheim, Nordenstadt und
Frauenstein auf dem Markt vertreten , also Obstbaugebiete,
die sich eines guten Rufs erfreuen . — Der Markt bewegt sich
in mäßigen Preisen und wird bis Montagabend geöffnet
sein. Um irrigen Auffassungen zu begegnen , bemerken wir,
daß kein Eintritt zum Besuch des Obstmarktes erhoben wird,
sondern nur der übliche Eintrittspreis zur Gcwerbcaus-
stellung zu entrichten ist.

— Ausstellungsbesuch . Insgesamt brachte der Monat
September  der Ausstellung einen Besuch von 189296
Personen ; derselbe ist gegenüber den Vormonaten weiter
zurückgegangen.

— Die Schlußfeier . Am Montagnachmittag wird be¬
kanntlich die Ausstellung geschlossen. Den Festakt, der ein
sehr feierliches Gepräge haben wird , wird Regierungspräsi¬
dent IW. v. Meister  selber ausführen.

— Bismarcksäulc (Bismarckturm ). Anfang September
fand eine Sitzung des engeren Ausschusses statt . Verwal¬
tungsgerichtsdirektor Kantel  berichtete über den Stand
der Angelegenheit . Die Spenden zum Baufonds fließen in
der letzten Zeit spärlich. Es ist dies erklärlich, da die Auf¬
forderungen für Beiträge zu öffentlichen Zwecken recht häu¬
fig an die Einwohnerschaft unserer Stadt hcrantreten . Mit
dem Eintritt einer besseren Konjunktur steht zu hoffen, daß
weitere Beiträge für das nationale Werk gezeichnet werden.
Die Freunde der Sache werden gebeten, im Sammeln er¬
neuert ihre Tätigkeit aufzunehmcn . Auf Wunsch des engeren
Ausschusses wird Verwaltungsgerichtsdirektor Kantel auch
von seinem neuen Wohnsitz (Düsseldorf) aus die Geschäfte
leiten . Der Königl . Baurat Tante , Architekt und Stadtver¬
ordneter Reichwcin und der 2. Vorsitzende der Wiesbadener
Sängervercinigung , Stadtverordneter Jos . Fink , sind dem
engeren Kurinspektor Mäurcr dem weiteren Ausschuß bci-
getrcten Dem Vorschlag des Architekten- und Ingenieur-
Vereins ein der Größe der zukiinftigen Bismarcksäule ent¬
sprechendes Gerüst auf dem auf der Bierstadter Höhe fcst-
gelegten Platz aufzustellen, wurde zugestrmmt. Dasselbe soll
ungefähr 25 Meter hoch und besteigbar werden Em Flaggen¬
mast mit Korb wird die annähernde Hohe der Säule fest-
legcn. Ein Konzert der Sängerveremigung >m Kurhaus
hat einen namentlichen Überschuß ergeben , welcher dem Bau¬
fonds zugcflossen ist. Allen Beteiligten wurde der ~ att£ des
Ausschusses ausgesprochen.

— Militärisches . Bei den beiden, hier in Garnsiou
liegenden Bataillonen des Regiments v. Gersdorff sind zum
1 Oktober zusammen 45 Einjährig -Freiwillige eingetrcten.
Das Regiment hat bekanntlich, im Gegensatz zu einigen an¬
deren Regimentern , nur einen Aufnahmetermin für Ern-
jährige.

— Das Peinigen der Rekruten durch „alte Leute", über
dieses unliebsame Thema — so schreibt man uns — geben
neuerliche kriegsgerichtliche Verhandlungen interessante Ein¬
blicke. Auch das „Tagblatt " schloß sich in der gestrigen
Morgen -Ausgabe in sachkundiger Betrachtung dem allge¬
meinen Wunsch nach Remedur an . Einige ergänzende
Fingerzeige , die ich mir hier gestatten möchte, dürften
praktisch unschwer Abhilfe schaffen. Die Zwicker und
Kujonieret sind — und das ist ein großer Fortschritt —
keine Vorgesetzten. Die „alten Leute", so nennen sich die
jungen Soldaten , wenn sie zum ersten Male aus dem Koch¬
geschirr gegessen haben und aus dem i. wer heimgekehrt
jtttb, maßen sich in festem Zusammensch, zur Sicherung
persönlicher Vorteile dem meist ängstlichen "kruten gegen¬
über Vorgesetztenqualität an. Es erscheint twendig —
und geschieht auch teilweise —, die Rekruten der Ein¬
stellung sofort darüber aufzuklärcn . Eine wndcre

Virtuosität im Nötigen der Rekruten entwickeln die „Böcke",
das sind die Schuhmacher und Schneider , die sich in der
warmen Handwerkerstube gerne dicke tun , wenn die Front¬
soldaten draußen in Kälte oder im Regen exerzieren. Be¬
tritt nun ein Rekrut deren Sakrileg und „legitimiert " sich
auf Verlangen nicht mit einer kleinen Stiftung für Schnaps
oder Zigarren , so fliegt ihm auch schon ein Stiefel an den
Kopf und aus seine erhoffte Reparatur kann er lange warten.
Mir sind Fälle drastischer Selbhilfe bekannt, die außer¬
ordentlich wirksam waren . Ich gestatte mir einen solchen zu
Nutz und Frommen anzuführen . Vor einigen Jahren trat
bei einem Ulanen -Regimcnt in den Reichslanden mit Ber¬
liner Ersatz auch ein Athlet als scheinbar harmloser Rekrut
ein. Alm zweiten Tage aber schon beim Stalldienstanlernen
bekam er Püffe und Trifte . Als sich diese Mißhandlungen
am anderen Tage durch einen Tritt ins Gesäß wiederholten,
packte er den Kerl und warf ihn horizontal wie ein Stück
Holz gegen die Wand , und genau so erging es einem zu
Hilfe kommenden. Auch dieser erhob sich und fühlte nach, ob
auch seine Rippen noch ganz waren . Nachmittags wurde er
uMer irgend einem Vorwände zu den „Böcken" geschickt, wo
er, als ihn nach dem Stiefel auch ein Leisten traf , den
Schuster mit beiden Händen faste und wie eine Puppe auf
den heißen Bügelofen der Schneider setzte, von dem er natür¬
lich so schnell als möglich heruntersprang und sich die allzu
heiß gewordene Kehrseite rieb . Das gab Respett vor dem
Rekruten und der Rittmeister lohnte die gute Selbsthilfe des
Athleten mit einem blanken Fünfmarkstück.

— Der Vortragszyklus über Rechtswissenschaft, den die
Ortsgruppe Wiesbaden im Deutschnationalen Handlungs-
gchilfenverband soeben zum erstenmal veranstaltet , hat , wie
wir hören , allgemein Anklang gefunden . Die Ortsgruppe
hat für denselben Herrn Rechtsanwalt K. Kriese  von hier
gewonnen und nimmt auch von Nichtmitgliedern Anmeldun¬
gen entgegen. Näheres durch die Geschäftsstelle, Westend¬
straße 38 und Rheingauer Straße 16.

— Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte in
Nassau. Die ' seit 1. April d. I . eingeführte Vertretung
Versicherter vor den Schiedsgerichten für Arbeitervcrsiche-
rung und vor dem Reichsversicherungsamt hat sich schnell
eingebürgert , indem seither durch den hiesigen Leiter und
den Vertreter in Berlin mehr als 20 Sachen bearbeitet und
fast ebensoviele Termine vor den Schiedsgerichten in Wies¬
baden und Darmstadt , sowie vor dem Reichsversicherungs¬
amt wahrgenommen wurden , — am 1. Oktober vor dem
Schiedsgericht in Wiesbaden allein vier Termine . Die Neu¬
einrichtung verfolgt auch das öffentliche Interesse durch den
Zweck, Versicherte von aussichtslosen Berufungen und
Rekursen abzuhalten . Ihre weitere lebhafte Benutzung wird
der unbemittelten Bevölkerung in ganz Nassau empfohlen.
Vollmachten sind mit allen betreffenden Papieren an Ge¬
heimrat Meyer  in Wiesbaden , Goethestraße 3, 1, zu
senden.

— Sprachenverein . Das 7. Vereinsjahr beginnt am
5. Oktober , und die Abende werden , wie letztes Jahr , jeden
Dienstag und Donnerstag , 8Ü Uhr , im „Hotel National ",
Taunnsstratze 21, abgehalten . Zweck des Vereins ist die
Übung der englischen und französischen Umgangssprache un¬
ter Leitung tüchtiger Lehrkräfte nach möglichst anregender
Methode , und wer die Abende regelmäßig besucht, wird in
einigen Monaten durch die fortgesetzte Übung dahin kom¬
men, sich fließend in beiden Idiomen auszudrücken. Aus¬
kunft durch den Vorsitzenden Ernst Morgenstern,  Bier-
städter Höhe 27, ferner sind Gäste, auch ohne vorherige An¬
meldung , zu den Abenden stets willkommen.

— Französischer Fünf -Uhr -Tcc. Eine Vereinigung von
jungen Damen der guten Gesellschaft ist augenblicklich in der
Bildung begriffen . Dieselbe hat die Pflege französischer
Konversation , der modernen guten Literatur und die Aus¬
führung kleiner französischer Lusffpiele zum Ziel . Jungen
Mädchen wird der Hinweis , sich in dieser angenehmen und
-rützlichen Weise an geselligen Vereinigungen beteiligen zu
können, angenehm sein. Der cinzuschlagende Weg ist in der
Annonce „Kränzchen" des heutigen „Tagblatts ", Seite
zu ersehen.

— Naturhistorisches Museum . Die Sammlungen des
Naturhistorischen Museums (Wilhelmstraße 20 im 1. Stock)
sind Sonntag , den 3. Oktober , außer den üblichen Besuchs¬
stunden von 10 bis 1 Uhr auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr
unentgeltlich geöffnet.

— Postwertzeichen . Die ausnahmsweise für die d c u t-
schen Postämter in Jaffa und Je rusalem  aus-
gegebenen Briefumschläge und Streifbänder mit dem Über¬
druck in türkischer Währung haben einen nur geringen Ab¬
satz gesunden und sollen nach dem Aufbrauch der zurzeit vor¬
handenen Vorräte nicht weiter gehalten werden . Bei der
Verkaufsstelle für Kolonialbriefmarken des Postamts 9
(Veuthstraße) in Berlin werden sw noch zum Verkauf ge¬
halten werden , bis der Bestand erschöpft sein wird . Durch
diese Verkanssstelle sind seit Eröffnung (17. Dezember 1900)
bis Ende Juni 1909 im ganzen für 1060 147 M.  Kolonial-
bricfmarken abgesetzt worden . Für Sammler  wird cs
von Interesse sein, daß nächstens, außer in den Vereinigten
Staaten aus Anlaß der Hudson - Fulton - Ferer,
auch in E h i n a besondere Marken zur Ausgabe gelangen.
Zur Feier der Thronbesteigung des kindlichen Kaisers Siucn
Tong will die chinesische Postverwaltung drei Sorten Mar¬
ken ausgeben : 2 Cents , gelber Rand mit dem km;erlichen
Drachen und in der Mitte der Himmelstcmpel nt Grün;
3 Cents , ebenso mit blauer Mitte ; 7 Cents , mit roter Mitte.

-s- Die Niederlahnsteiner Brückenbautcn . Schon einige
Tage vor dem Eintritt des Winterfahrplans rst me neue,
zwcigeleisige Eisenbahnbrücke über die Lahn bei Nieocriayn-
stein in Betrieb genommen worden , so daß nunmehr me bis¬
herige Verzögerung der Personenzüge , die durch die Em-
geleistgkeit der vom Eisenbahn -Regiment 2 erbauten probsto
rischen Lahnbrücke verursacht wurde , erfreulichcrwcstc weg¬
gefallen ist. Der Brückenbau, der durch das Cflenwcrk
Kaiserslautern ausaeführt worden ist, ist durch die ŝtttraf-
ftge Leistungsfähigkeit dieses Werkes wie die Ums-cht der
Eiseubahnverwaltung mehrere Wochen vor dem festgesetzten
Zeitpunkt beendigt worden . Die neue Eisenbahnbrücke, bei
der der frühere Mittelpfeiler ganz fortgefallen ist, hat eine
Spannweite von rund 85 Meter ; sie macht einen gefälligen
und stattlichen Eindruck. Auch ans den weiter abwärts ge
lcgenen Strecken ist an der Beseitigung der erheblichen
Schäden des gewaltigen Frühjahrshochwassers der RhclU-

nebenflüsse eifrig geschafft worden , so daß die Vollendung
der Wiederherstellungsarberten der Effenbahn in einigen
Wochen bestimmt zu erwarten ist. Dann werden die in die¬
sem Sommer von der rechtsrheinischen Eisenbahnlinie abge¬
leiteten Güterzüge wieder auf diese geleitet und damit der
frühere Zustand hergestellt werden . Wenn die schon so lange
schwebenden Verhandlungen wegen der Lahnstraßen¬
brücke  ihrem Ende entgegengeführt werden und diese in
ebenso beschleunigtem Tempo gebaut wird wie die Eisen-
bahnbrücke, ferner die elektrische Straßenbahn bis Oberlahn¬
stein und Braubach weitergeführt wird , dann werden einige
der wichtigsten Verkehrssragen an der Lahnmündnng ihre
Erledigung gefunden haben.

— Zur Essigsäuresteuer. Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: Nach der Vorfchrifl in § 4 Abs. 5 der Essigsäuren-
Steuerordnuug sind Gewerbetreibende , sowie Konsumver¬
eine, Kasinos , Logen und ähnliche Vereinigungen , die zu
Genußzwecken geeignete Essigsäure am 1. Oktober im Besitz
oder Gewahrsam haben , verpflichtet, ihre sämtlichen Be¬
stände, also auch Mengen von nicht mehr als 10 Kilogramm
wasserfreier Essigsäure bei der zuständigen Steuerbehörde
anzumelden . Die Vorschrift könnte bei den Beteiligten die
Besorgnis erwecken, als sollten auch Mengen von nicht mehr
als 10 Kilogramm zur Nachsteuer herangezogen werden.
Solche Besorgnis ist unbegründet . Die am 1. Oktober im
Besitz von Gewerbetreibenden und Haushaltungsvorständen
befindliche Essigsäure in Mengen von nicht mehr als 10
Kilogramm wasserfreier Essigsäure ist nach § 1 der Nach-
steuerordnnng von der Nachsteuer befreit ; 10 Kllogramm
wasserfreier Essigsäure bleiben in diesem Falle auch dmm
nachsteuerfrei, wenn größere Vorräte vorhanden sind.

— Ferienheim . Das Wiesbadener Ferienheim zur.
Sommerpflege armer , erholungsbedürftiger Kinder bei
Oberseelbach wird eine erhebliche Erweiterung erfahren , die
es ermöglicht, den Winterbetrieb aufzunehmen . Es befin¬
det sich bekanntlich in der Ausstellung ein Modell dieser
Wohlfahrtsanstalt , das die Kinder selber angefertigt haben.
Das Bild im Hintergrund , Blick aus Oberseelbach von der
Anstalt aus , gemalt vom Hofmaler V ö d i s ch, ist verkäuf¬
lich. Da der ganze Erlös aus diesem Verkauf der Anstalt
zusallen würde , wird sich hoffentlich ein wohltätiger Kunst¬
freund finden , der das stimmungsvolle Landschaftsgemalde
erstehen und damit den Fonds des Vereins kräftigen würde.

— Die Aussichten aus die Hasenjagd sind in Hessen,
Blättermeldungen zufolge, im allgemeinen günstig. Sie
dürste ebenso, wie die andauernd ergiebige Rebhuhnjagd,
besser ansfallen als 1908. Auch die Fasanenbestände lassen
nichts zu wünschen übrig . Da wir heuer ein sehr gutes
Fruchtjahr hatten , so sind die Jagdaussichten auch für das
kommende Jahr günstig.

— Wichtig für junge Bauhandwerker . Maurer , Zim¬
merer , Steinmetze , Zeichner werden hiermit auf die Fach¬
schule für Baugewerbe in Wiesbaden anfmerffam gemacht.
Das Wintersemester beginnt Montag , den 11. Oktober . Un¬
terrichtet wird nach den Lehrplänen , die auch an den uiftercn
Klassen der Baugewerkschulen eingesührt sind. Anmeldun¬
gen müssen baldigst bewirkt werden.

— Trinken als Geschäftssache. Der Verband reisender
Kaufleute Deutschlands hat eine Broschüre herausgegeben,
in der er sich gegen die in manchen Gegenden übliche Trink-
unsttte beim Abschluß von Geschäften wendet . Der Ver¬
band zeigt in der Schrift , wie durch den Triukzwang der ge¬
samte Kausmannsstand und damit das deutsche Volk als
solches auf das empfindlichste geschädigt _werden . Die
Reisenden werden in ihren besten Jahren , ein Opfer ibrcs
Berufs , dahingerafft . Aber auch die Firmen , für Welche die
Saufgeschäfte " gemacht werden , sind im Nachteil , denn sie

verlieren vorzeitig ihre besten Vertreter . Durch Eftrwirtung
auf die .reisenden Kausleute , auf ihre Firmen , auf die Kund¬
schaft soll der Unsitte begegnet werden . Es soll aber auch
auf die Hoteliers ein Einfluß dahin ausgeübt werden , daß
der lästige Triukzwang bei der Table d'hote wegfällt.

— Rhcinschiffahrt . Die Biebrich-Mainzer Dampffchiff-
fahrt August Waldmann stellt von morgen ab an Wochen¬
tagen vormittags die Fahrten ein. Nachmittags fahren die
Boote zu jeder vollen Stunde , und zwar ab Biebrich . 1, 2,
3. 4. 5 und 6 Uhr , ab Mainz Stadthalle : 2, 3, 4, 5, 6 und
7 Uhr , Kaisertor . Hauptbahnhof , 6 Minuten spater . An
Somttagen tritt bei günstigem Wetter ein erweiterter Fahr¬
plan in Kraft.

m H 2« " Die unter Leitung de» Herrn Emil
Strail ' s stehende Rhsinifch-WosffÄ. HandÄsschulx, Ahein-tt-ivrL is Winnt in dieser Woche den Unterricht für die
Herbst- und Winterkurse . Die LshvarfftM bietet den Be-miAfM-n ■'V'.mmprT„ „is Herren , GelegensteI , sich in Buch¬
führung jeder Art . kaufmännischem Rechnen Wechselefre,
Handelskorrespondenz in deutscher, englischerund foanzonscher
Sprache und allen Kontorfächern ausKUibiLen und zu ver-hnrffmmrmen. Mir den Unterricht tn Stenographie und

cfrinertfet)reiiöen sind Svnd 'er'knnie l̂nigerrchtet für An-

Surfen frinnen efremciliicie liXcx öct d .ijt&It nne trfjcn 1 ett
Jahren , unentgeltlich teilnehmen . SchonichDeiben̂wird nach
b-fonderer , anerkannt erfolgreich-,r, Me-h-de gelehrt . Jeder
Be'ucher erhält am Schluß des Kuvius ein Zeugnis u!ber leine

waltuna sowie an 'den Vorbere :tungskur,cn für Bantwchen
nrfi kaufmänn -sche Wissenschaften beteiligten nch um
äbgelaufenen Semester . zahlreiche Juristen und Privatleute
-ans allen Kreisen. Die Kurze nnden taguber und aoend„
statt Einwlkurse können täglich genommen werden . An-
mMungen werden täglich nn Bureau Rheinftraße . 38 ent-
aeinenstLnomlNen, Prospekte sind von dort kostenfrei zu be-
z.eiheii. Notizen. Das Fest der Silber - Hochzeit
feiern am Dienstag , den 12. Oktober, die Eheleute Berufs-
gLnossenschaftsbeamter Jean von der Emden  und <xrau,
Herberstraße 4. ___ —

Tbeater. Kunst. Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In kürzester Zeit , und zwar

am Montag , den 4. Oktober, wird bereits zum drittenmal
Ibsens „B a u m e i st e r S ol n e ß um Hoftheater aufge-
führt . Die Vorstellung findet im ^Abonnement C statt.

* Walhalla -Theater . Heute Sonntag , den 8. Oktober,
finden zwei' Vorstellungen des neuen Monster-Programms
statt , und zwar nachmittag» 4 Uhr und albend» 8 Uhr. Nach¬
mittaas 4 Uhr Familien - und ü'remdenborstellung bei oalben
Preisen aut sämtlichen Plätzen für Erwachsene und üinder.
Es kommt in dieser Vorstellung das Progroinm ungekürzt zur
Auffülhrung. Bei dem großen Anklang, welchen die an jedan
Froftae stattfindenden rauchfreie» „HlA .-Lj,fe"-Slibende b«



Nr . 461. Morgen-NuSgabe, 1* Blatt. Miesvadeurr TagbLalt.
dem BEttum «eftmtden ü<»6en, hat sich die Direktion zu einem
zwcurn rauchfreien „Hish -Life"°:ZE>enü entschlossen; derseWe
Nnoet von jetzt ab auch jeden Wonm.g statt.
„ * Sknlatheater . Heute Sonntag kommt das neue vor¬

zügliche Programm , das bei der Premiere einen sensationellen
Drsolg hatte , sowM nachmittags wie abends unverkürzt zur
Aufführung . Es dürfte sich. empskstlen, sich rechtzeitig in
den Besitz von Eintrittskarten zu setzen, da bekanntlich an
Sonntagen das Skalathoater ausverkauft ist, so daß viele
Besucher keinen Einlaß mehr finden rönnen.

* Galerie Banger , Luiscnstraße 9. Neu ausgestellt:
Professor Paul Beckert: „I . M . Kaiserin Auguste Viktoria ",
„Fürst Bismarck", „Genevakfeldmarschall Gras SWtfc*
fS Gem.) , ..Herr I . Friodr . Hofs" (2 Gem.s, „Herr Hoff
jun .", ..'Architekt D. , »Dame mit Krnd", „Fürstin Radziwill ,
„KardinaMrstbischof Dr ; b. Kapp (2 »Fräulein P .",
„Margaret M. , „Kiwder-DvxveLportrait ", „Maler 31",
„gräm ein D. mit Hund", „Portrait (Jäger ) ", „Baron
Schönbem", „Baron Hertlinig", „Admiral Baron t>. d. Goltz"
„Kaiser W-lhelm I ."

« Der SAüIer -Kunstvcrein veranstaltet in der Aula des
KöniMchen Realghmnasiurns eine Ausstellung von
Photo grasbien und Zeichnungen.  Die ^sehens¬
werte Ausstellung ist vom 3. bis 9. Oktober vormittags von
11 bis 1 tbhr und nachmittags von 3 bis 6 Ilhr geöffnet . Ein¬
tritt frei.

* Im Frankfurter Knnstvcreiu (J -unghosstraße 8)
schließt heute die LÄoma-JuLiläumS -Ausstelkung. .— Die neue
Ausstellung (6. bis 24. Oktober ! daselbst bringt eine
S o n d e r - A n s st e l lu ng von Werken unter Segan-
tinis Einfluß  stehender italienischer Künstler
(Divisionisten) Kollektionen der Frankfurter L. K. Decheirt.
Paul .Mimisch, Else Luthmer , W. C. Prack, sowie Einzolwerke
von Allheim , Boecklin, Klinger , Karl Morgenstern (Ansicht
von Frankfurt 1867), Spitzweg, Meinhausen und HanS
Mama . _ _

DcreinS -Nachrichten.
* Der Gefchäftsdiener-vsrein „Ein  i g keit  1 g 0 9" be¬

geht heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr, nn Soalban „Ger¬
mania ", Platter Straße , ferne GruirdunMerer , bestehend in
kheatrajlischerÄusMrung , Unterchottun-g, Tombola und Tanz.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
ob. Biebrich, 1. Oktober. Der „Turnverein,

gegr.  1846 " halt am Sonntag , den 3. Oktober , abends
8 Uhr beginnend, in seinem Bercinsheim sein diesjähriges
Abturnen — Das hiesige Krankenhaus,  das seit
21 Jahren vom Krankenhausveiein geführt wurde , ist mit
dem heutigen Tage in den Besitz und die Verwaltung der
Stadt übergegangen . Die offizielle Übergabe erfolgte heute
bormittag durch einen feierlichen Akt, zu dem sich eine An¬
zahl geladener Gäste eingefunden hatte . 2Wge das Haus
uirter städtischer Verwaltung sich weiter entwickeln zum
Segen unserer Stadt.

s Rainbach, 1. Oktober. Bei der am 23. September , in
den Distrikten „Flachsland ", „Rnndenphul ". „Pfaffenpfad"
und „Gänsberg " abgehaltencn Gemeindeobst Ver¬
steigerung  wurden insgesamt 430 M . 2 Pf . gelöst. —
Diejenigen Hauseigentümer des hiesigen Geinetndebezirks,
welche die Eingehung neuer Versicherungen bei der Nass.
Brandversicherungsanstalt  oder die Erhöhung,
Aufstellung oder Veränderung bestehender Versicherungen
bom 1. Januar 1910 bezwecken wollen , haben ihre Anmel¬
dungen bis spätestens zum L0. Oktober 1989 bei dem Bürger¬
meisteramt zu machen. — Schon vor längerer Zeit wurde
dem Polizeidiener Simon Hierselbst die Meldung gemacht,
daß fortwährend von der Baustelle des Wegeneubaues
Bretter und dergleichen gestohlen  würden . Zufällig
kam der Beamte hinter den Diebstahl ; der Dieb hatte für
seinen Logiswirt aus diesen Brettern ein Äpfelgerüst und
einen Teil eines Schuppens fabriziert , und die Bretter wur¬
den von dem Geschädigten, dem Wegebauunternehmer
ThomaS , wiedererkannt , beschlagnahmt und dem Eigentümer
nrrückgegebcn. Es handelt sich um den erst kürzlich zugo-
zogenen Arbeiter B.

Sonntag , 3 . Oktober 1909. «ekle 5.

Aassanische Nachrichten.
Stillgcstellte Bcrgwcrksüetnebe.

cc. Laubuseschbach, l . Oktober. Durch die schlechte Kon¬
junktur im Baugewerbe verlautet , daß die Dachschiefer-
gruben „Mehlbach"  sowie „Klein - Weinba  ch" hei
Blessenbach mutmaßlich in kurzer Zeit stillgestellt würden.
Auch ans der Eisenstein grübe „Erzengel"  bei Elker¬
hausen wird der Betrieb eingestellt. Es ist dies um so mehr
zu beklagen, als im vergangenen Herbst die Eisensteingrude
„Schöne Aussicht« hierselbst, auf welcher seinerzeit über 100
Arbeiter lohnende Beschäftigung fanden , einging , über¬
haupt scheint der Grubenbetrieb sehr langsam zu gehen.
Junge Bergleute , welche ehedem bei der Firma Kruvp be¬
schäftigt waren und nun nach Entlassung vom Militär
wieder um Arbeit nachsuchten, wurden mit dem Bescheid
abgewicsen , daß gegenwärtig keine weiteren Arbeiter ein¬
gestellt könnten werden . Das scheinen wirklich schlechte
Aussichten für den kommenden Winter zu sein.

*
cc.  Münster (Oberlahnkreis ), 1. Oktober. Der hiesige

Arzt Dr . med . Peters,  welcher kaum etwas länger als
ein Jahr hier tätig war , beabsichtigt, mit dem 15. Oktober
seine Praxis hier aufzngcben . Sein Weggang von hier wird
allgemein bedauert , zumal ein Nachfolger noch nicht bekannt
ist und es sehr schwer halten wird , daß ein Arzt sich hier
wieder niederlassen wird.

a . Herborn , l . Oktober. Im Süden der Stadt , an der
Straße nach Merlenbach , ist ein Häuscrkomplcx im Entstehen
begriffen, der ein Stadtviertel für sich bildet und durch seine
tm großen Stil ausgesührten Bauten die Aufmerksamkeit
in hohem Maße fesselt. Es ist die mit einem Kostenaufwand
von etwa 5 Millionen Mark zu errichtende L and e s-
trrenanstalt  für unseren Bezirk, an der seit vorigem
Fahre rüstig gearbeitet wird , so daß nunmehr rechts von
der Straße fünfzehn große Gebäude tm Rohbau teils
vollendet sind, teils ihrer Vollendung entgcgengchcn. Links
von der Straße sind die Wirtschaftsgebäude im Entstehen
begriffen, in welchen die gewerblichen Betriebe , wie Bäckrci,
Metzgerei usw., die mit der Anstalt verbunden werden iollerr,
untergebracht werden.

Eine Kvlomal -Affärc vor Gerücht.
sh. Frankfurt a. M ., 1. Oktober.

Nach längerer Pause wird wieder einmal ein „Kolomal-
fall " die Gerichte beschäftigen. Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht findet morgen Verhandlung in der Privat-
beleidigungSklage des ehemaligen Kotonialbcamten Nabe
gegen den AssessorF e h l a u d t statt . Der Fall datiert schon
mehrere Jahre Zurück und ist seinerzeit auch im Reichstag
zur Sprache gekommen. Rabe,  cur früherer Offizier , war
aus dem Polizeidieuste auf Anregung des damaligen Gou¬
verneurs von Südwcstasrika v. Lindequist in den Kolomal-
dteilst übergetrclcn und hoffte, ein seinen Kenntnissen
entsprechendes Amt in der Kolonie , etwa als selbständiger
Distriktschef, zu erhalterr . Als er aber in Swakopmund an¬
kam, wurde er dem Bezirksamt in Swakopnrund als Hilfs¬
arbeiter zugeteilt . Als Wohnung wurden ihm, der seine
Frau in die Kolonie mitgcbracht hatte , eine frühere Gc-
sängnisküche nebst Speisekammer angewiesen . Unter den
Requisiten der staatlichen „Wohnung " befand sich nur ein
Waschgeschirr, überhaupt waren alle Einrichtungen von der
allerprimitivsten Art , so daß die Frau es vorzog , statt in
der Wohnung auf der Dorfstraße Zu kochen. Bald kamen
auch zwischen Rabe und den anderen Herren der Verwal¬
tung Differenzen vor , wie Rabe behauptet , weil er sich ver¬
schiedenen Herren gegenüber , die ihm nicht gefielen, sehr
zurückhaltend Zeigte. Das galt namentlich von einem Herrn,
der dcrrr Alkohol etwas reichlich zuzusprechen Pflegte. Auch
Zwistigkeiten zwischen den Kolonialdamen spielten eine ge¬
wisse Rolle bei dem Zerwürfnis . Es erfolgten schließlich
gegen Rabe verschiedene Anzeigen wegen Diebstahls , Miß¬
brauchs der Amtsgewalt falscher Führung öffentlicher Listen
usw. In dein Unterfuchungsverfahren gegen Rabe lehnte
dieser den Assessor Fehlandt , der als Bezirksrichter fungierte,
als besangen ab. Der Oberrickster gab jedoch der Beschwerde
nicht statt und cs wurde gegen Rabe das Hauptverfahren
eröffnet . Fehlandt erließ nun gegen Rabe einen Haftbefehl.
Als Rabe darauf ein ärztliches Attest embrachte, wonach er
aus . Gesundheitsrücksichten sofort nach Europa abreisen
müsse, wurde der Haftbefehl wieder aufgehoben . Inzwischen
ging aber das Verfahren weiter . Fehlandt erhielt nun
Mitte Juni 1907 die Nachricht, daß er versetzt werden solle.
Er schob diese Absicht aus Machinationen der Frau Rabe
bet dem Oberrichter und protestierte gegen die Versetzung.
Darauf eröffnetc ihm der Oberrichtcr , daß fein Verhalten
dem Gouverneur mißfallen habe, da er Mangel an Takt
gezeigt habe. Fehlandt legte dagegen Verwahrung ein,
woraus er Order erhielt , sich in Berlin zu verantworten.
Es ist bezeichnend, daß man bei der Ankunft Fehlaudts im
Kolonialamte zunächst überhaupt nicht wußte , was der
Mami eigentlich in Enrchia sollte, da sich zur Zeit Staats¬
sekretär Dernburg und Gouverneur v. Lindequist in den
Kolonien befanden . Im Dezember 1807 wurde Fehlandt
dann eröffnet, daß feine weitere Verwendung im Kolonial-
dienfte nicht in Aussicht genommen fei und daß man fein
Abschiedsgesuch erwarte . Fehlandt weigerte sich aber , um
seine Entlassung etnzukommcn, und beantragte die Ein¬
leitung des Disziplinarverfahrens gegen sich selbst. Dem
wurde aber nicht Folge gegeben, sondern Fehlandt durch
Erlaß des Staatssekretärs entlassen. Im Laufe des Streites
sind von beiden Seiten beleidigende Äußerungen gefallen,
aus denen der jetzige Beleidtgungsprozcß resultiert Die
Verhandlung wird wahrscheinlich die ganzen einschlägigen
Verhältnisse beleuchten. Fehlandt behauptet , daß seine Ent¬
lassung zu Unrecht erfolgt sei und will noch Regreßansprüche
an den Fiskus stellen. Das Kolonialamt steht demgegenüber
auf dein Standpunkte , daß Fehlandt nur auf Widerruf an-
gcstellt war und jeder Zeit entlassen werden durfte . Der
Prozeß dürfte auch manche Streiflichter aus die Verhältnisse
in den Kolonien werfen . Es wird dabei zur Sprache kom¬
men, daß Rabe über einen Vorfall , wobei ein Zollamts-
Vorsteher versucht hupte, in die Kammer einer weißen Köchin
einzudringen , ein Protokoll ausnahm , so daß das Kolonial-
amt sich mit der Geschichte zu befassen hatte , während
Fehlandt sich des betreffenden Zollamtsvorstehers in aus¬
giebiger Weise angenommen haben soll. — Wir werden über
die Verhandlungen berichten.

* Hausfriedensbruch begeht nach einer Entscheidung
des Reichsgerichts der Ehemann gegenüber seiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau , wenn, er ohne oder gegen den
Willen derselben in deren Wohnung cindringt.

Sport.
* Wiesbadener Fußballklub Germania 1903. Das be¬

reits auqsfa >tt - Siaa -WettiMÄ Germania l gsgen WieS-
babener Fub'bäll-verein 1. lindst auf Cent Exerzierplatz an der
Schiersteiner Straße statt. Bog.nu ist aus 3 Uhr festgesetzt.

* Hock-r, Heilte Sonnig fviilh 'findet ctaif bim  Sport-
platz an der Frankfurter Straus ein Sockehwetsipiet zwischen
der HockeNaÜK .ua des Sportvereins Wiesbaden und . des
FrEkKer HoSlL »» ** « ' Das Spiel beginnt
um s u>hr.

Aus der Mmgrlmug.
* Mainz , 2. Oktober. Rhcinvcael  64 cm gegen I

70 cm a:n gestrigen Vormittag . 4

Kieme - .
Des Grafen ^ iv-DoP-Tap". Die englischen Lords , ge»

rade At so h-ftig °ls Drohnen-Gesellschaft angegriffen,
beweisen, daß sie auch nützlich sein können durch - Erfin¬
dungen . Der Earl von Dundoald criaud einen Handwarmer,
eine Kamelrückenambulanz ein andererLord eine Kom¬
bination von Schaufel , Axt und Sage ums Neueste ist der
„Tip -Top -Tap " des Earls von Veruiam , ein verbesserter
Bierhahn . "her soeben unter diesem schönen Namen gesetz¬
lichen Schutz gefunden hak. _ .

BibiS lachende Erben . Di ; kleine stadt Nuits -Saint-
Gcorges in Südstankreich Hai ihren Gemeindehund Bibi
verloren . Ein rasch durch den Ort fahrendes Automobil
hat ihn getötet . Und doch hat die Stadt den Verlust ihres
Lieblings nicht zu betrauern , denn sie ist die Erbin des
Hundes geworden , der ihr ein Vermögen von 15060  Frank
hiuterlassen trat. Bibi war der Universalerbe eines Rent¬
ners gewesen, der vor mehreren Jahren die Augen ge¬
schlossen und der Stadt den Hund mit der Bedingung ver¬
macht hatte , daß sic ihn aufs sorgsamste pflegte, wofür sie

nach dem Tode des Tieres das Vermögen Bibis erhalten
sollte. Dieser Fall ist jetzt eingetreteu ; die Zinsen der 15006
Frank , die bisher zur Bestreittmg von Bibis Unterhalt
dienten, fallen künftighin dem Stadtsäckel anheim.

Eine Massen - Alkoholvergiftung . Das chemisch«
Zentralinstitut zu Budapest stellte fest, daß Methylalkohol-
halliger Branntwein 71 Todesfälle und 59 schwere Er¬
krankungen verursacht hat . Dieser Branntwein wurde durch
die Atalanta -Wcinhandlungsgcsellfchast in Verkehr gebracht,
deren Direktor bctanntlich nach Bekanntwerden dieser An¬
gelegenheit flüchtete. Die Polizei erließ nun gegen ihn
einen Steckbrief wegen fahrlässiger Tötung.

DaA Spiel in Ostende. Die Staatsanwaltschaft von
Brügge hielt wiederum in Ostende Haussuchungen ab und
beschlagnahmte dabei die Kontobücher der Geschäftsführer
in den Spielsälen der drei dortigen Privatklubs . Die Be¬
amten fanden die Spielsäle sämtlich geschloffen̂ da die
Saison beendet ist.

Ein Lustmord an einem Kinde ist bei Neumünstcr ent¬
deckt worden , In Voenebütiel fand ein Knecht des Land¬
manns Karl Wolf auf der Koppel hinter einem Brombeer¬
strauch die unbekleidete Leiche eines 3 bis 4 Jahre alten
Mädchens . Die Hände waren ihm auf den Rücken gebun¬
den, der Hals wies mehrere Schnitte auf . Der Mord muß
bereits vor einigen Tagen ausgeführt sein, denn die Leiche
zeigte schon Derwesungsspuren . Das Kind ist völlig unbe,
kannt , niemand weiß , woher es stammt.

Ein automatisches Militärgewchr . König Alfons von
Spanien empfing den nlexikamschen General Mudragon , der
dem König das Modell eines von ihm erfundenen Ge¬
wehres vorlegte , das sowohl als automatisches als auch
als Repetiergewehr benutzt werden kann. Es ist leichter
als das spanische Gewehr und hat eine Vorratskammer für
zehn Geschosse, während das spanische Gewehr deren nur
süns aufnehmen kann. Die mexikanische Armee wird das
neue Modell demnächst einführen und wird damit das erste
Heer, das mit automatischem Gewehr ausgerüstet ist. Der
Könrg drückte dem General seine Glückwünsche zu der Er¬
findung aus.

Eine » Apfel von netto 1000 Gramm hat der in Rixdorf
ansässige Grubenbesitzer Körner in seinem Parke gezogen,
-^er̂ Apfel, ein Edcl -Rambour von Venizza , besitzt einen
Umzang von 39 und einen Durchmesser von 14 flentimetcr
Dieser in Größe und Gewicht wohl einzig dastehende Apfel
wurde nach dem „Tclt . Krcisbl ." dem Geh. Regierunasrai
Prof . De . L. Wittmack (Berlin ) anläßlich seines 70 ^ Ge¬
burtstages von dem Züchter überretckit.

TodcSsturz zweier Arbeiter . Vom Dache eines Saal¬
anbaues , den der Kolonisten-Vcrein Halle-Süd errichten
läßt , stürzten zwei Arbeiter ab. Beide wurden sofort getötet

Verheerende Regengüsse. In der Umgebung von Säble
d'Olonne (Frankreich) haben furchtbare Regengüsse die
Weinernte stark beschädigt.

Ein Drama in einem rirssischcn Gefängnis . In dem
Gefängnis zu Kiew hat sich ein interessantes Drama abge¬
spielt . Dort befand sich eine junge Studentin , die wegen
revolutionärer Umtriebe zum Tode verurteilt worden war.
Ihr Rame war Maria Prifahnnk . Einer ihrer Zcllcnnach-
barn namens Horn gab ihr durch Klopfsprache an die
Wand bekannt, daß er ihr Gift verschaffen könne. Tatsäch¬
lich bohrte er ein Loch in die Mauer und reichte ihr ein
Giftmittel . Die Studentin trank das Mittel und starb.
Horn erzählte sodann in einem Briefe an seine Braut übe,
die Affäre Der Brief wurde aufgefangen und Honi vor
Gericht gestellt. Er wurde jedoch sreigesprochcn

Ein bedeutender Fund. In dem aus Rom in Venedig
cingc ^offenen Schnellzuge wurde eine Handtasche qcft'n-

«KL 2S Si“ " **' - » - - « * •« * **«
Lm schwerer Raubmmdversnch ist von der 32 Jahre

alten ledigen Johanna Dictel aus Burkcrsreuth verübt ivor-
dcn sie mietete sich unter dem Namen Johanna Schubert
bei dem Geschäftsreisenden Georg Schneider ein und über-
stel in Abwesenheit des Ehemannes dessen Frau , die sie zu
Boden schlug. Älls das 5jährige Söhnchen seiner Mutter
zu Hilfe eilen wollte , zog die Dietcl ein Messer und stach
nach dem Kinde . Der überfallenen gelang cs schließlich,
blutuberftrömt auf die Straße zu fliehen, wo sie zusammen-
brach. Die schon mehrfach mit Zuchthaus bcstrafie Men --
tätenn , die auch von der Staatsanwalffchast in Plauen ge¬
sucht wird , ist flüchtig. Die überfallene Frau befindet sich
in Lebensgefahr.

Ein Zusammenstoß zwischen Omnibus rmd Straf -en-
bahn . In der Oranienstraße zu Berlin , zwischen der Kom-
mandantenstraße und Moritzplatz, fuhr ein Straßenbahn¬
wagen aus einen Omnibus auf . Die Plattform des Omnibus
wurde eingedrückt. Einer Person wurde die Hand zcr-
guetscht, einer Dame der Arm gebrochen und ein Herr wurde
ohnmächtig.

Eine Unterschlagung von einer halben Million Frank
wurde im städtischen Verwaltungsdienst von Maffeille anf-
oedcckt. Die Schuld wird dem Sektionschef im Abfuhrwesen
Dupont zugeschobcn. Ein Verfahren ist sofort gegen ihn
eingeleitet worden.

Ein unangenehmer Zwischenfall. Ans dem Bankett
das zu Ehren der Offiziere des deutschen Kreuzers
„Bremen " im Hotel Astor in ^'ew York geoeben wurde
fand eine Verhaftung statt , die Peinliches Aussehen crrcate'
Der 28 Jahre alte deutsche Kaufmann Otto Reith wurde
unter der Beschuldigung verhaftet , wertlose Schecks Z
Zahlung gegeben zu haben . ~ 1 ttl

Ein Eisenbahnunfall . Auf der Lolalbahn Seliacnitadi
Folkach ereignete sich e.n größerer Elsenbahnuniall irLLKL.'LLS'ENSL Efr -2

Nachrichten.
„ ^ /nuipf mit den Nissieutcm

Madrid , „ - ktober. (Eigener Drghtberickit.) In einer
Besprechung der umlaufenden falschen Gerüchte über den
Zwcck̂ und da» Ergebnis des gestrigen Erkundigungsritts
nach Sur cl Dzennes  Protestierte der Minister des
Innern gegen die Weiteiverbreitung u n g ü n st i -
ger Nachrichten und betonte , man könne nicht über das
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Endergebnis  des Krieges entscheiden auf Grund der
Verluste,  die man im Laufe der einzelnen Gefechte er¬
litten habe. Der gestrige Kampf fei rühmlich  und sehr
bedeutsam  gewesen . Tie Spanier hätten die Mauren
hart gezüchtigt  und alle ihre Stellungen behauptet.

Hollands auswärtige Politik.
: rcrt>. Haag, 2. Oktqber. Der Minister des Äußern

v. Marels hat der Kammer das Orangebuch unter¬
breitet, das eine Übersicht über die wichtigsten vom
1. Januar bis zum 15. September d. I . vom Ministe¬
rium des Äußern bearbeiteten Angelegenheiten ent¬
hält, soweit sie sich zur Veröffentlichung eignen. Das
Orangebuch teilt mit, daß die Verhandlungen über den
Schlydsgestichtsv Ertrag  mit _Italien binnen
kurzem zur Zufriedenheit beendigt sein werden. Tie
Regierung verhandelt ferner mit Argentinien, Brasi¬
lien und Norwegen über den Abschluß von Schieds¬
gerichtsverträgen, die nach ihrem Zustandekommen den
Generalstaaten zur Genehmigung vorgelegt werden
wiirden. Das Resultat der Londoner Marine¬
konferenz  habe die Regierung befriedigt. Das
Orangebuch enthält sodann einige neue Mitteilungen
über den Gang der V er h a n d l u n g e n m i t dem
venezolanischen Gesandten  vr . de Paul,
der bei der Unterzeichnung.des Protokolls mit . Vene¬
zuela kategorisch versichert hatte, daß eine Ratifikation
des Protokolls durch den Kongreß von Venezuela nicht
erforderlich fei, wohingegen die venezolanischeRegie¬
rung erklärte, daß die Verfassung des Landes diese
Ratifikation vorschreibe. Wie der Minister des Äußern
im weiteren feststellt, hat die venezolansche Regierung
durch die Zurückberufungdes Gesandten de Paul Ge¬
nugtuung gegeben. Die freundschaftlichen Beziehungen
chlit Venezuela seien zwar nicht wiederhergestellt wor-
Iden, jedoch dürfte die Lage nicht als eine feindselige be¬
frachtet werden. Der Minister hege die Zuversicht, daß
die Beziehungen zu Venezuela sich hinreichend gebessert
hätten, um fruchtbare Beratungen erhoffen zu lassen,
sobald Venezuela Schritte zur Wiedereröffnung der
Verhandlungen tun werbe. Über die Entsendung eines
neuen venezolanischenGesandten an Stelle de Pauls
habe die Regierung bisher keine Nachricht erhalten.
Die Regierung verhandle mit Norwegen über einen
neuen Handelsvertrag auf der Basis der gegenseitigen
Meistbegünstigung. Der Gesetzentwurf, betreffend den
Beitritt der Niederlande zur Berner Urheber¬
rechtskonvention,  werde demnächst_eingebracht
werden. Das Orangebuch enthält schließlich die Zu¬
stimmung der Regierung zu dem Plane der französi¬
schen Regierung, eine Konferenz zur Beratung von
Maßregeln gegen die Verbreitung pornographischer
Literatur einzuberufen.

*

Dresden , 2. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Heute
nachmittag fand in der Kreuzkirche die feierliche Einsargung
der Leiche des Staatsministers Grafen v. Hohenthal
und Bergen  statt . Der König war bei der Feier zu¬
gegen. Als Vertreter des Kaisers war Oberstallmeister
v. Reichach zugegen. Nach der Feier wurde der Sarg per
Eisenbahn nach Knautheyn übergeführt.

Frmiksurter Fliegcrwoche.
wb. Frankfurt a. M ., 2. Oktober . Zu den Flügen

sind gemeldet  für den 3. Oktober : Euler , Nervo , Sive;
für den 4. Oktober : Euler , Nervo und Sido ; fiir den
8. Oktober : Euler , Nervo , Sido , de Caters und voraussicht¬
lich Latham ; für den 6. Oktober : Euler , Nervo , Sido , de
Caters , Rangier , Molon und voraussichtlich Larham : für
den 7. Oktober : Euler , Nervo , Sido , de Caters , Latham,
Rougier , Molon , Leblanc , Sanchez Besä oder Edwards
und Blöriot ; für den 8. Oktober : Euler , Nervo , Sido , de
Caters , Rougier , Molon , Leblanc , Sanchez Besä , Blöriot
und voraussichtlich Latham ; für den 9. Oktober : Euler,
Nervo . Sido , de Caters , Molon , Leblanc , Sanchez Besä
Und Blöriot ; für den 10. Oktober : Euler , Nervo , Sido , de
Caters , Molon , Leblanc , Blöriot und Sanchez Besä oder
Edwards . Weitere Ergänzungen bleiben Vorbehalten . Es
kommen folgende Preise  zum Wettbewerb : ein Preis von
40600 M . für den längsten Flug während der Dauer der
Ausstellung ; ein Preis von 10 000 M . für die häufigsten
8-Minuten -Flüge ; drei Preise von 8000, 2000 und 1000 M.
kür die größte Zahl von Flügen von wenigstens 30 Serun-
den Dauer ; zwei Preise von 10 000 und 5000 M . für die
besten Höhensteuemngsflüge ; zwei Preise von 5000 und
>000 M . für den schnellsten Flug ; zwei Preise von 3000 und
>000 M . für den langsamsten Flug : cm Trostpreis von
2000 M .; drei Preise von 2400, 1600 und 800 M . für die
schnellste Zurücklcgung von 5 Kilometer ; zwei Preise von
400 und 200 M . täglich für die schnellste Umkreisung der
Bahn , außerdem täglich zwei Preise von 4o0 und 200 M.
für den wertesten Flug.

Die Hans Thoma-Fcier.
Karlsruhe, 2. Oktober. (Eigener Trahtberrcht.)

Hie Feier anläßlich des 70. Geburtstages von Pro-
sessor Dt.  Hans Thoma  begann heute vormittag mit
der Beglückwünschung des Jubilars seitens Ba y i -
reicher Deputationen von hier und aus¬
wärts.  Am Vormittag hatte bereits Prinz Max von
Baden in seiner Eigenschaft als Präsident der Ersten
badischen Kammer Thoma die Glückwünsche der letzteren
übermittelt. Um 10 Uhr fand in der Großherzoglichen
Kunsthalle eine interne Feier statt, in der die Depu¬
tationen der auswärtigen Künstlergenossenschaften und
Hochschulen, darunter solche aus Heidelberg, Freiburg,
München, Dresden, Stuttgart , Breslau und Berlin,
Thoma ihre Glückwünsche darbrachteii und ihm
Blumen überreichten. Die theologische Fakul-
1ät  der Universität Heidelberg  ernannte Hans
Thoma zum Doctorhonoriscau  s'a. 3Die Stadt
Karlsruhe legte einer Straße den Namen des Ge¬
feierten bei. Um 12 Uhr erschienen der G r o ß h e r z o g
und die G r o ß h c r z o g i n, um ihrerseits Thoma zu
seinem Ehrentage zu beglückwünschen; dabei hielt der
Großherzog eine Ansprache, in der er der Verdienste
Thomas als Künstler und seiner Wertschätzung als

Mensch gedachte. Daran schloß sich eine Besichtigung
des von dem verstorbenen Großherzog Friedrich I. er
richteten Thoma-Museums. Im Anschlüsse hieran fand
im Palais ein Dejeuner statt.

Raubmord?
Saßnitz , 2. Oktober. (Eigener Drahtbcricht .) Gestern

nachmittag wurde unweit Saßnitz bei einer Strohmtete
ein Mann mit einer Schußwunde  aufgesunden,
der bald darauf verstarb . Die Personalien sind noch nicht
festgestellt. Es wurde ermittelt , daß man tags zuvor in
Sagand versuchte, eine Uhr zu verkaufen. Es hat jedoch
nicht den Anschein, als ob die Angelegenheit mit der Er¬
mordung des Ehepaars , von der wir kürzlich berichteten,
zusammenhängt. *

wb. Mannheim , 2. Oktober. Geheimer Kommerzienrat
Dr . v. ©rund,  Präsident des Aufsichtsrats der Badischen
Anilin - und Scbv .fabr.iken in LstdwiigWa'lfan am Rhem und

Wissenschaften in München 50000  M ., ferner Mr Ünter-
stützuna von erkrankten Frauen und Kindern von Arbeitern
und Angestellten der Fabrik 40 000 M . und für andere Zwecke
10 000 M. gestiftet.

Heidelberg , 2. Oktober. (Eigener Drahtberichi .) Heute
vormittag 11 Uhr wurde das nach den Entwürfen des Geh.
Rats Pros . Dr . Warth -Karlsruhe und unter Leitung des
Bezirksbauinspekiors Groß -Heidelberg aus geführte neue
staatliche Lehrerseminar  durch einen von 500 Per¬
sonen besuchten Festakt unter Teilnahme des Oberschulrats
Direktor Sallwürk -Karlsruhe in der Aula der Anstalt
feierlich eingeweiht.

Kxtzte SllMeLHrrachvichte « .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Im Gegen¬
satz zur gestrigen Abschwächung zeigte die Börse heute ein
festes Aussehen . Die auf dem Eisenmarktc  ein-
getretene Besserung wird durch die an der gestrigen Düssel¬
dorfer Montanbörse eingetreiene Preiserhöhung , die Aus¬
sicht aus Bildung eines deutschen Stabeisensyndikats sowie
das Anziehen der Preise für Stabeisen aufs neue ge-
kräftigt.  Von kräftiger Anregung erwies sich auch die
Steigerung der Steel -Trustwerte in New Uork. Das
Privatpublikum hatte daher Kausorders in großem Umsang
nach hier gelegt, wodurch die Kurse, namentlich aus dem
Montanmarkte , wesentlich höher einsetzten. An der Spitze
standen Hohenlohe mit einer Steigerung von 2% Prozent.
Bei den übrigen leitenden Werten betrug die Besserung
über 1 Prozent . Schwächer lagen jedoch Laurahütteaktien,
weniger einheitlich war die Haltung auf dem Bankenmarkte,
wo Deutsche Bank und Diskontoanteile zwar eine leichte
Besserung erzielten , die übrigen Werte jedoch ausnahmslos
niedriger einsetzten. Auf die Kursentwicklung der Schaasf-
hausenschen Bankaktien wirkte die Dividendenlosigkeit der
„Internationalen Bohrgesellschaft" nachteilig ein . Kanada
setzten im Einklang mit New York ihre Steigerung fort.
Dagegen litten Pennsylvania unter Realisierungen . Auf
den Gebieten der Schiffahrts - und Elektrizitäisaktien über¬
wog bei stillem Geschäft leichter Kursrückgang , nur
Schuckertakiien  setzten eine neuerliche erheblicheSteige-
rung durch. Die höheren Ansangsnotizen konnten, beson¬
ders aus dem Montanmarkte , infolge von Realisierungen
der Platzspekulanten nicht behauptet werden . Tägliches
Geld 5 Prozent . Die Tendenz unterlag im Verlaufe mehr¬
fachen Schwankungen . Öftere Anläufe zur Befestigung
konnten zu einer durchgreifenden Besserung nicht führen , so
daß die schwache Tendenz  die Oberhand behielt.
Kassaindustricmarki schwach. Privatdiskont 3% Prozent.

Schiffs-Nachrichten.
» •“ ' » < “ tSR ' ” F326
Reichspostbamtzfer „Prinzessin, " Kapitän Stahl , von Ham¬

burg nach Südafrika , 25. September ab Suez . „Wmirock,
Kapitän Doherr . zurzeit mW » „FÄdmarschall,
Kapitän Kley, von Hamburg nach Südafrika 29. September
ab  Southampton . „Prinzregent . Kapltan .Gwche. von .Suü-
afrika nach Hamburg . 80. September an Lasabon . Bürger¬
meister", Kapitän Fiedler , von Südafrika nach Hamburg,
28. September ab Sansibar . »Kronprinz Kapftan Pohllenz.
Von HaiM'bvvg nach Sütd'afrÄ>a, 26. SAnEder an L-as Pailrnas.
„Herzog". Kapitän Weißkam. von SstdaffrWa, nach. Hamburg,
24. September ab Swakapmun 'd. Momg , Kapitän Bolkert-
fett, von Ham'buri; nach Ostafrrka , «g. ernte ; ctjb Neapel.
„Gertvuid Woerm.ann ", Kapitän Samens , von Hamburg nach
Süd-afrirka. 28. Septem 'ber an Dunban . Adolph Woeiimann' ,
Kapitän Aversen, von .H-amlburg noch, ^ uoasrrko, 24. Sept.
ab MoZmrMqne. „W'inölhu.4", Kavrtan .Zieher, guxscii  in
AamLury. „K-anAer ", Kapitän Ulrich, von Harnbura nach
Südafrika . 11. September Questant Mstery MMf ",
Kapitän Pens , von Hamburg nach .H>u« ftrna , b. September
Queffant passiert . „Khadive", Kapitän Scharfe , von Hamburg
nach Ostafrika , 23. September an Malho.

EmseMmgM aus dem Leserkreise.
*“ f WU " - E

» „Eiserne Hand ". Wir Wiesbädener wissen reckr
wohl die Vorteile zu schützen, welche die IchwaDacher E^ en.
bahn als AuAgangs- und Stützpunkt für bcEche Fuß-
Wanderungen uns nietet . Mit vollem Necht spricht ouch wopl
der Wtesdaivener von seinem W a l -d ü äAn che u , oos er
«erne .jedem Fremden empfieih.lt , weil es ON -Wx,
nutzrvlche Eifenbahnfahrt wie eine ausstckMrache Hogen-
wanderung auf dem DaunuSrücken ln AuSjrcht stell». Be¬
sonders werden die Haltestellen „ChausseehauS und »Orserne
Hand von den Ausflüg -lern frequentiert , von Jahr .zu Pahr
hat sich dort der Fremdenverkehr gesteigert, so daß We Esien-
baihnvevwaituna endlich gezwungen war , oas -zwznhofZs,̂-
bände an , Mation EhansseshauS ziemlich erheoftch zu .
wettern . Leider scheinen Damit die Verbesserungen un -l -rterepe
des Verkehrs ins Stocken geraten zu sein undZie dringend ge¬
botenen Vevbesserungen auf der „Eisernen Hand si»o ems-
geblieben. Die Schaffung einer , auch den g-hovenen An¬
sprüchen unseres Publikums iwechnung tragenden wiriichaft
an dieser NÄ stetig zunehmender Gunst erfreuenden ^ .elleilt .ein :n:t der Seit tanm mehr zu verkennendes Bedürfnis

erfreuen ymic . Es würde vcwnrch — was tu oe«.
Zeit ’bcr Geldknappheit int Staatssäckel nicht außer stckst ge¬
lassen werden sollte — nicht nur die Einnahme aus dem
FaihrgsD erheblich steigen, sondern auch aus der Verpachtungpinn- derart eingerichtete,l Babnihofsiwirtischaft« eße sich r :n

Ertrag ziehen, der den Kostenaufwand glänzend lohnen
machte. Der derzeitWe Bwhnhof ist ebensowenig wie die
rännilich ibeschränkte Art des Wirtschaftkibetriebes einer WÄt-
kurstadt wüMg . Die BesthÄItnisse ch-rben sich noch bedeutend
vepchlechtert durch die (in neuerer Zeit geschehene Ein¬
führung der Bahnhofssiperre. Bei dem bei schönem Wetter
tets statthaibenden starken Astdrang stt es heute kaum nwgftch,
an den ganz vensteckt liegenden Schstltb̂ rastm zu gelangen.
Die vor der Schranke wartestden Reii-estden versperren den
Wag dorthin . Und zu allen diesen Mtßständen komm: noch
der.
des, daß die Sperre meist erst unmittelihar vor dem Abgang
. .... Zuges geöffnet wird . Wir vertrauender Eisenbahn-
berwalltung, von der sich ja kaum sagen laßt , daß „ne in
puncto Steigerung ihrer Einnahmen zurückhaltend ist, daß
sie auch auf der Station „Eiserne Hand " in , Bälde Verhält¬
nisse schafft, die in gleicher Weife ihr wie uns „AM »,
freunden " zum Vorteil gereichen.

Ich gestatte mir auf die Unsitte  vieler de u t s che l
Gefch äs t LI e u t e aufmerksam zu machen, die Bezeich¬
nung ihrer Waren oder Geschäfte in frcrnzös '. ' cher
Sprache  vorzunehmen . Ich will nur zwei Fälle heraus-
greifen . In Brüssel verlangte ich in der vorigen Woche
Fachinger Mineralwasser . Das Maschenctikett enthiol: nicht
ein êinziges deutsches Wort , selbst der Name des Wassers
König!!. Fachingen war in „Royaile Fachingen " übersetzt.
Würde sich jemals die Brunnen -Verwaltung von Vrchh zu
ähnlichem verstehen? Sehr viel schlimmer tst es aber noch,
wenn ein hiesiges Geschäft seiner Firma eine französische
Bezeichnung gibt . _ In der Wilhelmstraße 30 kbezeichnet sich
ein Stickereigeschäft „Z.u drockeriee slsneierrnes ". Elsaß ge¬
hört jedoch seit 39 Fähren zu Deutschland, 85 Prozen : der
Bewohner sind Deutsche. . Jeder Deutsche muß es als einen
Schlag ins Gesicht empftnden, wenn deutsche Geschäftsleute
dem Publikum solche Geschmacklosigkeiten vieten . Da solche
Gosinnungslosigkert in letzter Zeit sehr überhand nimmt,
finde ich es .an der Zeit , daß das deutsche Publikum der¬
artigen Geschäftsleuten mal Kar macht, daß sie auf das
deutsche Publikum und nicht auf die paar Ausländer ange¬
wiesen sind. v. K.

* In unserem , , nördlichen StvdtteA scheinr , die
Belenchtungsweise der Straßen  mit der eines
kleinen Dorffleckens in Betracht gezogen zu westden. Die
Hauptverkehrsstraße vom Norden der Stadt in 4xt§ Zentrum
ist der RömestberH. Wenn abends längst alles schon itunden-
lang seine Straßenbeleuchtung erhalten hat , sind d:e Be¬
wohner des RLmerbergs noch in der Uinsternis . Sie würden
als steuerzaihlenide Bürger den Bchörden fcmraökrr sein, wenn

sich war . Wenn nicht dann und wann sich ein Schutzmann
einmal seihen lassen würde , hätte die Jugend mit den herum--
liegenden Steinen ein W-omhardement am die Fenster ange-
fanigen. Wir >möchten auch unfern Fahr dämm,  welcher
den ganzen Tag mit Fulhvwevkenbelastet ist, neu hergestellt
haben, wie andere bessere Stadübezirke.

Dre Anwohner des Rom erbergL.

Kriefküsten.g5ie Redaltlon de«„Wieibadener Taablatts"beantwortet Ichriftllchr Anfrageii I»rieslasren, wenn die letzte Bezugzqnirinng bsiliegt. Rechtsverbindliche Dewihr wird
nicht zuaesichert.i

E. H. Verwiandte aus - und absteigender Linie sind
Eltern und Kinder , im. Sinne des Strafgesetzhuches auch
außerehsliche Kinder.

Kikeritr. Wenden Sie sich an Herrn Lieber, den Ver¬
walter des ,MustergÄflügMoses der Landwirtschaftskammer
zu Rüidesheim, oder an den Verlag der „Geftügelbör >e" zuLeipzig.

Familirn-UachrichtM.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus, Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von s bis V2I Uhr; fäi Ehe¬
schließungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags.)

Geburten:
25. September : dem Theaterarbeiter Alexander Hestschke

e. T ., Äaroline.
27. „ dem Glaser Heinr . Sticklenbruck e. T<

Elisabeth . ^ „
2g. „ dem SWerputzer Jakbb Knopp e. S ., Karl
29. „ dem Hausdiener Franz Enderlein e. S.

Hermann Wilhelm.
30. . „ dem Landesbankbeomten Georg Bechte! e. T.

Erika Frida.
Aufgebote:

Leutnant Karl Wiebe in Insterburg mit Hennh Fritsch .hier.
Kauftnann CIHristian Knebel rn Coln mit Anna Maria

Kottäus ÄaseW . ^ r,.„Stervefalle:
29. Septeutber : Toalöhner Los. HLinrich Dietz, 66 I.
29 „ Schneidergeh. Otto Böller , 83 I.
2g. Glisaibeth/ T . t>. Dagl . Philipp Woks, 4 I.
29. „ . "
29.
29.

30.

30.

Prwatiere Adelheid Emmerling , geb. Ra<mw
Witwe, 71 I,

Installateur Wilhelm Enk, 33 I
Karoline , geb. Trotz. Eheprau des Taglöhners

Ehefrau
- r, 70 I.

Perkäuser und Dekorateur Edgar 'Arnold,
18 I.

Standesamt Kirrsiadt.
Geburten:

16 S -vtember - dem Maurer Wich WelkEach S ., Adolf.
24 ' " ' dem MilÄhändler Ludwig Christian WÄken-bach Zwillinge , Karl Adolf und Pauline.
->g , dem Zimmermann Max PMipp Friedrich

Karst Hardt e. Alfred.
Aufgebote:

Fulhümann Wilhelm Gustav. Sftchvater in Bierftodt mit
6 Katlharine Nett in Wiesbaden.

Eheschlicfnmgcn:
Maler Ludwig Robert Karl Kahl in Bierstadt mit PaulaM 'livvtne Karoline Kern dafelbst.

Geschäftliches.
Sautkranrhsiteü

ntTcr 5Tt, cmvf. Srjit. _ ... , „“B©ÄäS "l Herha -SezfL-
Zil h,i. all.Apoth., Trog, u.Purk, y. Et-k. 5VPfg.U.1MI. c

Die Morgerr-AitSgüLr umfaßt 84 Kette«
sowie die Berlagsbeilagen ,,Dcr Jioman " und „Jüuslriertt
' Kinder -Zeitung " Nr . 20.

vcitung^ W. Schulte vom Brühl.

VerantwortlicherRedalteur für Politik und Handel: I V-: ulte vom Brühl

H. Dornauk : iämtlict) in WicSbadenl
Druck und Bcrlag der L. Schellend erg jchen Hoj-Buchdruckerci in W:e»baden.

SpreSvunde der Redaktion: 12 dir 1 Uhr.
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Wiesbadener Kurleben.
Sommer - Bilanz.

Am vergangenen Samstag liat die Kurhaus -Verwaltung
ihr letztes Gartenfest gegeben und das letzte diesjährige
Feuerwerk abgebrannt . Der große Sommerkehraus hat
also offiziell seinen Anfang genommen und nach einer
kurzen Übergangszeit treten wir in die winterliche Kur-
Saison ein. Vielleicht ist es da au der Zeit, die Bilanz
dieses Sommers zu ziehen, der in des Wortes tiefster Be¬
deutung ein Sonnner unsres Mißvergnügens war. Einmal,
weil der himmlische Wettermacher ein bislein zu arg seine
Kurzweil an uns machtlosen Menschen ausgeübt hatte und
zum andern,, weil aus der Kurverwaltung Dinge bekannt
;worden, die alles andere eher denn angenehme Über¬
raschungen waren.
' Au^persönliche Meinungsverschiedenheitenund Zwiste
einzugehen dünkt uns nicht erfreulich und auch nicht Auf¬
gabe einer ernsthaften Betrachtung , so lange derartige
Gegensätzlichkeiten nicht die gesunde Entwicklung der
Verwaltung und damit unsres Kurwesens beeinträchtigen.
Das scheint aber nicht der Fall zu sein, weshalb das
„Tagblatt “ den sensationellen Gerüchten, die sich sogar
zu längeren Notizen in auswärtigen Blättern verdichteten,
keine Beachtung schenkte . Anders lag es mit dem F i n a n z -
wesen  unsrer Kurhausverwaltung , das sich in einer sehr
üblen Verfassung befinden sollte und Anlaß zu nachhaltigen
Auseinandersetzungen sowohl in den beteiligten amtlichen
Kreisen als auch in der Bürgerschaft gab.

Es laßt sich leider nicht abstreiten , daß die -wirt¬
schaftliche Lage der Kurhausverwaltung in den letzten
Jahren sich arg verschlechtert hat , so daß heute an Stelle
eines auf mehrere hunderttausend Mark sich belaufenden
Sammelfonds ein Defizit vorhanden ist , das alle kamera-
bstischeBuch führ ungskunst weder auf andere Etats abwälzen
noch verschleiern kann . Wie dieses Defizit entstanden ist,
laßt sich nur nach einer gründlichen Prüfung der Kassen¬
berichte des Einnahme- und Ausgabe-Etats näher dar¬
legen und mit einer finanztechnischen Untersuchung , die
sich in endlose Einzelheiten verlieren wurde, möchten wir
unsre Leser keineswegs langweilen. Jedenfalls ist es
ungerecht der Unternehmungslust des Kurhaus -Intendanten
lalle Schuld beizumessen und in ihm allem den Siindenbock
für die mißliche Finanzlage des Kurhauses zu sehen.
^Gewiß, das Übermaß an Darbietungen , die Wiesbaden den
Ruf eines hochmodernen, viele Anregungen und Zer¬
streuungen bietenden Weltbades sichern, sollten, hat das
[Finanzwesen nicht günstig beeinflußt, weil die Aufwen¬
dungen oft nicht im rechten Verhältnis zu den Einnahmen,
fstanden. Aber dieses Mißverhältnis allein hat die Unter¬
bilanz nicht verschuldet . Mancherlei andere große Aus¬
gaben, die auf das Konto der Kurhanskassenverwaltung
gefallen sind, wirkten zusammen, ein Defizit anzuhäufen,
jdas mit seiner hohen Lumme der Bürgerschaft einen nicht
'Unerheblichen Schrecken verursacht hat.

Wie die Dinge heute hegen, muß unbedingt darauf
gesehen werden, die Finanzgebahrung der Kurhaus Verwal¬
tung wieder auf eine gesunde Grundlage zu stellen und
der erste Schritt dazu wurde getan , in dem das im lebhaften
Zick-Zack-Kuxs steuernde Vergnügunesscliiff des Kur¬
hauses in ein ruhigeres Fahrwasser gelenkt wurde. Die
Fülle künstlerischer Gesichte, der rasche Wechsel in der
Aufeinanderfolge kostspieliger Darbietungen, die sich oft
ZU einer vielfachen, gleichzeitigen Konkurrenz anhäuften,
hat einem Vergnügungsprograumie Platz gemacht , das
einer spiessbiirgerliclien Behaglichkeit nicht entbehrt . Die
nervöse Unrast ist einer friedlichen, sich selbst genügenden
Verdanungsstimmung gewichen. Damit ist eine gewisse
Ktetivkeit iti das Kurhaus eingezogen, die nicht ungünstig

Vfss Kassenwesen wirkt . Große Aufwendungen für die
TTiiterhaltune des Publikums werden nicht gemacht, und
Hand in Hand damit wurden einige von den Besuchern
fremhe beerüßte Finanzreformen angeführt , so daß die
gesamten Einnahmen wieder dem regelrechten Geschäfts¬
gänge zu Gute kommen. _ _

Betrachtungen.
Seit einigen Tagen habe ich sentimentale Anwand¬

lungen . Nicht etwa? weil die Ausstellung zu Ende geht
oder weil ein Kaufmann zlt. d^ r!^ l ‘f ĉ thchen  Be¬
ziehungen zu stehen ich nicht die Elire habe nur eine sauber
gedruckte Mitteilung in das Haus geschickt hat , in der die
wichtige Botschaft zu lesen war. daß ^ nuir eme äußerst
billige Offerte in Zigarren machen könne. Das mag für
Raucher erfreulich, mid vonVorf « I zu seta. mich
konnte die Nachricht nicht tie n-ibakfen ’us ec i fmel-nVerständnis für die Freuden des Tabakgenusses ist me

grOß0SnaA ^daß alles macht mich nicht nachdenksam und
stimmt mich nicht sentimental . Aber ^ nn ich des
Morgens an mein Fenster trete da sehe c: , w.e der dichteLaubwald vor dem Hause sich immer g e färbt und
Hditet . Die letzten Blumen gehen letzt stoben . Nur
noch ein flüchtiges Sonnenläclieln ist » en zu spat
:Erblühten , bescBieden, und nur ein kuhles Gold, gleitet
zuweilen kosend über ihre totgeweihten Keicfie Die alten
hochragenden Bäume in den Kuranlagen, duich die ich
täglich wandere , werfen ihre Laubfahnen ab die vor
Kurzem noch so fröhlich im Wmde webten und mit den
raschelnden buntgefärbten Blättern treibt üer Herbstwind
Lein böses Spiel.

Wie sich die Matten färben,
Weinrauken leuchten rot.
Es geht gemach an’s Sterben,
Durch’s Land schleicht sacht der od. , „

Das ist 's, was mir die Stimmung verschlägt und das
Lachen ernster !klingen läßt , als sonst zu sonnenheller,
froher Sommerzeit. Gewiß, es ist wahr, wir naben an dem
vergangenen Sommer nicht viel Freude erlebt . Aber die
Bi nen haben doch in ihm geblüht und die Kosen ge¬
duftet . Und der Wald hatte sich begrünt und mit tausend
Wohlgerüchen hat ’s die geheimsten D k̂en ausgerauchert.
Und wenn die Sonne noch so gekargt hat mit ihrem be¬
lebenden und hellen Leuchten , es war doch rioinrner ge¬
wesen und wir sind jubelnd hinausgezogen m den reichen
Segen der Natur , der so üppig verstreut hegt über unsrenheimischen Gebreiten.

Alles vorüber. Die Blumen verblüht , gestorben und
.über raschelnde Blätter geht leise zögerno. der Schritt,
als fürchte er sich, diese Reste einer verschwundenen
Pracht zu berühren, Wie lange noch, dann blasen die

Das ist eine keineswegs unangenehme Erscheinung und
es wäre gerade im Interesse des Wiesbadener Gemeinde¬säckels sehr wünschenswert, wenn sie auch für die Dauer
Vorhalten wollte. Aber es taucht die bedenkliche Frage
auf, ob die Kurhausverwaltung, längere Zeit auf dem Wege
wird wandeln können, den sie in letzter Zeit eingeschlagen
hat . Unser Kurhaus hat gegenwärtig ein Programm, dases von einem besseren Gartenlokal kaum mehr unter¬
scheidet. Der Manager irgend eines großen vornehmen
Unternehmens dürfte sich sogar ein wenig mehr anstrengen
müssen, um seinen Gästen . Zerstreuungen zu bieten.
Konzerte der Kurkapelle, MiHtärkonzerte, Orgelkonzerte,
Gartenfest , Feuerwerk, Ball und richtig — Fesselballon¬
aufstiege, das ist die Bilanz des Festprogrammes unsresKurhauses nach den letzten Sommermonaten. Was vordem
an künstlerischen und geistigen Anregungen und Genüssen
geboten wurde, stammt aus der Aera Borgmann. Man
wird bei einem noch so großen Wohlwollen für die gegen¬
wärtig entscheidenden Männer nicht sagen können, daß
sie irgend etwas getan haben ,um das Kurhausprogramm
vor einer Versimpelungzu bewahren. Gewiß, ihr Bestreben,
die Finanzverhältnisse zu sanieren, ist ganz lobenswert,
aber schließlich ist doch das Kurhaus noch etwas anderes
als ein schlichter Vergnügungsgarten.J Der Prachtbau und
sein hoher Verwaltungsetat fordern neben dem Rufe,
dessen Wiesbaden sich in der ganzen Welt erfreut , nach
Veranstaltungen , die das Kurhaus in dem Mittelpunktedes Interesses aller Kreise der Geistes- und Kunstwelt,
der Geld- und Adelsaristokratie stellen und die Liebhaber
und Freunde solcher Unternehmungen aus weiter Feme
herbeieilen lassen, wie es einst war.

Was aber ist gerade in dieser Beziehung in den letzten
Monaten geschehen? Der unglückliche Vortrag des jungen
Grafen Zeppelin war eine billige und die einzige Konzession
an die Spannung und Teilnahme, mit der heute alle Welt
die Luftschiffahrt verfolgt . Seither ist uns auf rein geistigem
Gebiete nichts mehr geboten worden und wer die pro¬
grammatischen Ankündigungen der Kurverwaltung, für
den Winter liest, kommt zu dem Schlüße, daß es dabei sein
Bewenden haben soll.

Die Sommer-Saison, die so verheißungsvoll mit der
„Maibraut “ begann — die Gründung des Naturtheaters
ist ein Ruhmesblatt für den Intendanten Borgmann und
allein schon geeignet, ihm für alle Zeiten ein dankbares
Gedenken in unsren gebildeten Kreisen zu sichern, — ist
in einer Atmosphäre schlichter Bescheidenheit erstickt und
niemand erhebt den Anspruch, den künstlerischen Groß¬
taten früherer Tage neue bedeutende Ereignisse anzureihen.
Auch auf gesellschaftlichem und sportlichem Gebiete liegt
es nicht anders, denn die Fesselballon-Aufstiege mit einer
Schlnßfreifahrt kann man ebenso wenig als Sportveran¬
staltungen bezeichnen, wie die Samstagsbälle als gesell¬
schaftliche Ereignisse.

Nur kein Defizit, das ist der ängstliche Wahlspruch,
der heute die Kurb ausVerwaltung beherrscht und dabeiverkümmern vor dieser materiellen Rücksicht wichtige
ideelle Interessen , die am letzten Ende doch eine wirtschait-
Hche Bedeutung für Wiesbaden haben . Wenn wir erst in
den Ruf eines stillen Badeortes gekommen sein werden,
dann wird unser Kochbrunnen und die anderen Heilfaktoren
auch nicht viel zur Hebung des Fremdenverkehres
nützen , denn heute verlangt der verwöhnte Badegast
Befriedigung seiner geistigen Bedürfnisse neben leichter
Zerstreuungskost . Daran aber fehlt es jetzt . So kann man
sich wohl leichten Herzens von diesem Kurhaus -Sommer
trennen , der der finanziellen Unterbilanz eine ideelle zuge¬
sellt hat , aber muß mit banger Sorge in die Zukunft
schauen und wünschen, daß auch liier recht bald ein
Sanitätsrat seine heilende und bessernde Hand zeige. ??

Winterstürme über das Land^und ein weißes Hermelin-
gewand deckt die fröstelnde Erde . Schon zeigen sich die
Vorboten in unsrem Kurleben. In ein paar Tagen erfolgt
mit dem Schluß-Feuerwerk am nächsten . Samstag der
endgültige Abschied von der Sommer-Saison, den die
Veranstaltungen der letzten September- und der kommen¬
den Oktoberwoche gewissermassen dadurch schon ein¬
leiteten daß sie zumeist m den geschlossenen Räumen des
Kurhauses sich abspielten. Dann tritt der große Saal
wieder in seine Rechte, der im Sommer hindurch ein wenig
stiefmütterlich bedacht wird und beinahe nur als Notbehelf
diente Große Konzerte nnci Balle werden die elegante
Gesellschaft Wiesbadens m ihm vereinen und die Welt,
in der mnn sich nicht langweilt aber viel Geld ausgibt,
wird ihn mit ihrer sorgenlosen Fröhlichkeit erfüllen. Wenn
über weiße Frauenschuhe» erst das elektrische Licht seine
Wehen gießt und sich nn feuchten Schimmer schönerA .UT Ö"TL, bricht , dann wird die Erinnerung an den
Madchenaugen sein und nicht vereinzelt die Über-
Sommcr ganz verflog doß eigentlich der Winterzeugung verlauten ^ Natürlich nur bis zum
die schönste Jaüresz bckanilt ,ich wedlsein in dieser
nächsten Frühjahr Menschen.
Hinsicht die Ans « nicht so weit. Noch stecken wir

Doch wir sine ^er zwe p- en  Saison des Jahres,
im Herbst und nn §ic eine alljährlich wachsende
Diese hat die Fug . ’ über Wiesbaden ergießt und wer
osteuropäische jm Kurviertel beobachtet und ein
aufmerksam aC ptet , die ihn umbrausen , wird jetzt
wenig auf die Verwunderung die slawischen Laute
zu seiner nichi geringe etwas sehr vollbusige
w r beherrscht das eigentliche Kurbild . Die

Grazie der " Polio hat Las mondäne Kaisertum
verflossener Monate ganz verdrängt . Wie lange noch, dann
ziehen auch diese Gäste von dannen und wenn Wiesbadens
Kurleben eine tote Saison eigentlich nicht kennt, so sind
mV Einheimischen für einige Wochen - so um die Festtage
£emm — doch mehr „entre nous " als sonst. Dann wird
es für eine ganz kurze Pause ziemlich still in unsrem Kui-

P£ßl~Aber das hat noch lange Wege. Die Kurverwaltung
rechnet mit dieser friedlichen Epoche nicht, sondern sie
hat uns vorerst für den Monat Oktober ein Programm
aufgestellt , in dem die Gesangskonzerte einen breitenRaum eiimehmen. Das ist in den letzten Monaten so
üblich geworden und es scheint, als finde die Kurverwaltung
damit Anklang, Sicher ist ihr der Beifall des Publikums

Um das Kurhaus.
Ausstellung undKurhaus.  Am kommenden

Montag schließt die Ausstellung für immer ihre Pforten undobwohl es scheint, daß einzelne ihrer Bauten noch längere
Zeit bestehen werden, wird die eigentliche Konkurrenz für
das Kurhaus nunmehr doch ausgeschaltet . Wie wolü der
Charakter beider Einrichtungen ein grundverschiedener war,
hat die Ausstellung das Kurhaus doch ganz empfindlich
geschädigt. Die Ausstellung war ein demokratisch gesinntes
Unternehmen, das auf der breiten Basis der Volksniassen
fußte während unserem Kurhause ein immerhin vornehmer
Charakter zu eigen ist , der es zu einem exklusiv ange¬
hauchten Aufenthaltsorte stempelt . Trotzdem hat die
Ausstellung viele frühere Besucher des Kurhauses während
des Sommers zurückgehalten und dessen Kasse einen
Schaden zugeiügt, der mit -o ooo Mark eher zu niedrig als
zu hoch angegeben ist . Man sieht darum im Kurhause dem
Schlüße der Ausstellung mit frohem Herzen entgegen und
rechnet nunmehr auf eine nicht unerhebliche Steigerung
der Einnahmen aus dem Tageskarten-Verkauf und
Abonnements.

Der Musikpavillon  am warmen Damm ist
des öfteren schon Gegenstand verschiedener Anregungen
aus dem Publikum gewesen. In der Tat wäre es sehr ange¬
bracht , %verm die Kurhausverwaltung sich entschließen
könnte ,das gegenwärtigeOrchesterpodium,durch ein andereszu ersetzen, denn es kann weder als schön noch als hervor¬
ragend geeignet für seinen Zweck bezeichnet werden. So
wenig wir für die Erhaltung oder den Ankauf verschiedener
Ausstellungsbäulichkeiten durch die Stadt im allgemeinen
sind, so sehr würden wir in der Erwerbung des Musik¬
pavillons der Ausstellung eine künstlerische und sehr
zweckmäßige Bereicherung unseres Straßenbildes oder viel¬
mehr der Kuranlagen sehen. Es ist uns bekannt , daß der
Aussteller den Orchesterpavillon verhältnismäßig billig ab¬
geben würde und wir halten es nicht für unangebracht,
wenn wegen des Ankaufs Verhandlungen gepflogen würden.

Die Kur - Industrie.
Das Wiesbadener B tu nnenkontor,  dieses

Unternehmen , welches ermöglicht, den wohlmeinenden Rat
„Bade zu Hause" in die Praxis umzusetzen, ist auf der
Ausstellung mit einer Gruppe seiner Erzeugnisse und Ver¬
sandartikeln vertreten . Dem Brunnen kontor ,dessen Inhaber
Dr. Gruppier  ist , untersteht der Versand des Koch-
brunnetis in Flaschen und der Quellenprodukte, wie:
Kochbrunnenquellsalz, Kochbrunnensalzpastillen, Kocli-
brunnenbaclesalz und Kochbrunnenseife. Wir werden dem¬
nächst in einem ausführlichen Artikel auf diesen Zweig
unsres Kurlebens zurückbommen und bemerken heute nur,
daß das Kochbrunneuwasser in Kisten zu 30 und 50 Flaschen
versandt wird und kostet 18 bezw. 30 Mark die Kiste.
Während Kochbrunnenseife im Dutzend 6 Mark kostet,
gelangen die Pastillen in Schachteln zu 85 Pfennig zum
Verkauf. Kochbrunnen zur Trinkkur kann man sich her-
steilen, indem man einen kleinen Teelöffel des Quellensalzes,
das in Originalgläschen zu 100 Gramm Inhalt lür 2,50 Mark
verschickt wird, in ein Glas heißen Wassers aullöst . Wer
sich in der Feme künstliche Kochbrunnenbäder herstellen
will,kann Kisten für 15 Bäder reichend für 30 Mark, 30 Bäder
für 57 Mark, 50 Bäder für 92,50 Mark erhalten . Der Versand
des Kochbrunnens und seiner Qucllprodukte ermöglicht
Kranken , die aus irgend welchen Gründen verhindert sind
eine Kur in Wiesbaden zu nehmen, in der Feme künstliche
Kochbrunneiibäder zu nehmen und der Heilfaktoren teil¬
haft zu werden, die sonst nur in der Weltkurstadt auf den
Leidenden einwirken.

für den kommenden Donnerstag , wo wir wiederum das
Vergnügen haben werden, Frau Laura von W o 1 -
zogen  ihre Lieder zur Laute singen zu hören. Die inter¬
essante Künstlerin ist liier ein beliebter Gast, der auch
in diesem Jahre einer freudigen Aufnahme gewiß ist.

Den Einklang der winterlichen Saison hat eigentlich
der Vortrag gebildet , den am Freitag abend Oberleutnant
ßraetz  über seine Autofahrt quer durch Afrika hielt,
Graetz, der mehr aus sportlichen Gründen, als um irgend
einen praktischen oder wissenschaftlichen Zweck zu ver¬
folgen, diese weite und nicht ungefährliche Reise machte,
hat vor einem sehr zahlreichen Publikum gesprochen, das
Parterre und Galerien des kleinen Konzert.saales buch¬
stäblich bis auf den letzten Platz füllte. Die zahlreichen
Lichtbilder , mit der der Vortragende seinen Reisebericht
erläuterte , boten manches Interessante , was man von den
Ausführungen des Redners selber nicht immer behaupten
konnte . Immerhin war es ein Verdienst der Kurverwaltung,
den unternehmungslustigen Offizier, der in nächster Zeit
eine zweite ähnliche Fahrt unternehmen wird, nach Wies¬
baden zu rufen. Früher sind derartige Gelegenheiten manch,mal versäumt worden. . .

Ob es wirklich noch einen Menschen gibt , der noch
nicht in einer Ballongondel saß ? Der Luftsport ist mit
einem Male derart populär geworden, daß man es fast vor
neinen sollte. Natürlich : im „Parseval " oder gar i™
nijEppehn" haben bisher nur wenige Bevorzugte die Hoch-lufte durchmessen, aber in einem so a-i«, -u ,■1 1
Kugelb, !U,„ , leine » »?e™t ° SS
verprügelter Kotcr mit seinem Herrn , in niese», Falle EWmde, lauft — wer sollte , mcsein raue aem
Und wenn es nur ein Ballon m 1 ^ sc‘l?D S eban  haben?
und gehorsam wieder zum Frdi S* ^ TT ^ippo hängt
unten gezogen wird. L^ boden klettern muß, wenn
sich mnr (?ne ™Ge o§ ellh.eit bi?]anS versäumt hat , kann sie
Proarainm̂ ^leimige leisten, denn zu den ständigen
7 p punkten des Kurhauses gehören seit neuester
Vamlns “ - 1*.° n - A u f s t i e g e. Der dickleibige
" . s des Fräuleins Kätchen Paulus —och, es.Kättche,

, 1 . , sagt — muß dem Kurhaus seine Höhen-,sennsuent leihen, damit die kleinen Menschlein aus der
Perspektive der Vögel ihre Erdenstätte bewundern können,
wie Sient da alles so klein und zierlich und unbedeutend
aus, was unten so massig und groß erscheint. So klein,
wie viele unsrer Bekümmernisse, aus denen wir Menschen
in der uns eigenen Überheblichkeit gerne Tragödien machen.

L. A.



Nr . 461 Morgen -Ausgabe , 4 . Blatt, Wiesbadener TagblaLt. Sonntag , 3 . Oktober 1909, Serie 31

Oküriells Rurss üer krsalikurter Sörss . ° Lixensr vrLktberlobt Ses Wissbs.clensr Tajgblatts.

1 fl. holl . . . . . . M 1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . * 2.16
1 Peso . . 4.—
! Dollar . * > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . » . * 12.—
1 Mk. Bko. . - a ■ » 1.50

1 Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . 2.—
1 fl. ö. Whrg . . . . . . . » J .70
1 österr .-Ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Murtze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . js  1 .125

Lissabon » 1886
Moskau Ser , 30-33
Neapel st . gar
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do . » (Pap .)
do . von 1808
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

do . v. 83 i. O.

Rbl
Lire

A

ö.fl.
Kr.
A

Fr.
Pe.

£

ln 0/0
80 .50

102.
102.

103 .70

97.
98 .70
96 .75

103.

Oiv.VoHbez . Bank -Aktien.
Vofl . Uzt . In i
6V2 A. Elsäss . Bankges. 122 .25
8. . 7. . Badische Bank R. 136.
4-/2 3. . B. f. ind . U.5. A-D.A 70 50

5. . » f. Handei u .Ind .» 104 .70
8. - Bod .-C.-A., W. » 141 90
30b. 805 » Handelsbanks .f!. 164,

13. 13. . » Hyp . u .Wechs . » 2S1.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 134 25

6. . Berg-u. Metall-Bk.^ ft 122 .30
8-/2 81/2 Berg .-Mark . Bank » 164 .50
y. . 9. . Berl . Handelsg . » 182 .40
6. . 1/2 » Hyp .-B. L. A. » 128.
6. . 6-/2 » » Lit . B » 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 112 .20
51/2! LR- Comni . u . Disc.-B. *
6. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
6. . 6. . » » A 131 .50

12. . 12. Deutsche B. S. I X » 249 .50
8. . » Asiat. B.Taels 150.
4-/2 4-/2 » Eff. u. W. Thl. 106 .90
7. . 7. . » Hypot .-Bk. -» 145.
6. . 6. » Ver .-Bank A 129.
9. . 9. . Diskonto -Ges . » 199 .20
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 161 .40
6. . 5. . * Baukver . « 104 .50
7-/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. •* 145.
9.  . 9. . Frankfurter Bank » 203.
9. . 9. . do . H .-Bk. * 203 .50
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .40
8. . 8. . GothaerO .-C.-B.Thl.
5. . 5-/« Mitteid .Bdkr ., Gr . A 102 .40
6-/2 6-/, do . Cr .-Bank » 128 .40
6. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 130.
5-/2 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

io . . 11. . do . Vcreinsb . » 230 .20
7«7,706-8,83Otrst.-Ungar . Bk. Kr. 126 .50

4. . 6. . Oest . Länderb . » 123 90
93/8 9% lio. Cred .-A. ö . II. 209 .90
5.  . 5. . Pfalz . Bank ^»,102 .75
9. . 9.  . do. Hypot .-Bk. »7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Till. 163.
5-/2 5-/2 do . Hyp .-A.-B. A 121 .80

777 Reichsbank » 150.
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 138 .20
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. »7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 148 20
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 114 .50
8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 182 .20
S-/2 Schwarzb . Hyp .-B. » XIS .80
5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 138 .20
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 140 .50
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .50
7. . 6. . do. Notenb . s. fl. 116 .50
7. . 7.  . do . Vereinsbk . » 150 .20
6. . 6. . Würzb . Volksb . Ji —

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl’.Ltzt . Bank -Aktien . in P»
8. , |9. . |Banq . Ott om .50 »/oFr . | 14e.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Kolonial -Ges . ,Vorl .Ltzt . In 0/».

1 lOktaviminen . . . . 1 —
Ostafr . Eisenb .-Ges.

] 3. . | (Berl .) Ant . gar . M. 1 —

Aktien industrieller Unter*
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt.
26 . .
10.
8.
9'/2
4. .

15. .
13. .
11. .
9. .

121/2
9. .
9. •
5. .
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
6. .
8. .
5. .

13. .
41/2

14 . .
9 . .
8 . .
4 . .

12. .
12. .
9. .

10. .
71/a

30. .
9. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10. .
32. .
8. .

10. -I
l2V2j
9V2

12
4.
7. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .

10. .
0. .

10. .
15. .
10. »
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
16. .

10V2

15.
10.
9.
7. .

121/2
8.
8.
31/2
8. .
4

10. .
8. .
9. .
6.
6.
0.
41/2
4. .

13. .
0. .

14. .
71/3
4. .

12. .

91/2
12. .

7. .
7. T
3. .

11. .
6. .

71/2
10. .
10. .
10. .
25. .

17. .
7. .

£ ;l
14. . j

ft

Muni.Neuh ,(50%)Fr.
\schffbg Buntpap .J#

» Masch .-Pap . »
dad . J’.ckf. Wagh . fl. 147 .30
8augSüdd .I.60% E. -Ä 101 .60

fit
277.
164.
145 .30

ßleist .Faber Nbg.
Brauerei Binding >

» Duisburger »
> Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»MenningerFrkf .»
> » Pr .-Akt. »
* Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
> Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. *
» Stamm-A. »
* Schöfferhof »
» Sonne , Speie» *
* Stern , Oberrad »
* Storch , Speier »
» Tücher -
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karl st. >
» Lothr . Metz »

'hani . u .Th .-W.A, *
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A. u .Sodaf . »
* Biei.Silb-Braub . *
*D.Oold -jSl.-Sch .»
* Fabr . Goldbg . »
* * Griesli . El. »
* Farbw . Höchst *
* * Mühlheim »
' Fabr .,V.Mannh .»
* wejJer -tcr -Meer»
» Werke Albert »
9 Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver »

El. Accum. Berlin *
» Deut . Uebersee »
- Ges . Allg .,Berl . »
> W.Homb .v.d.H,>
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft >
> Lief --Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem.u. Hals . »
, Siemens , Betr. »
* Te!.-G . Dtsch .A. .

Feinmechanik (J .) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . Westf . »
Kunstseide !'., Frkf . »
Lederf . N. Sp. »
Ludwigsh . W.-M. »
Masel, . A., Kleyer »

Badenia , Wh . »
Bielefeld D., »
Faber u. Schl . »
Gasm . Deutz >
Gritzn ., Durl . »
Karlsruher >
Moeßu* »

279.
182.
200 .
110 .

130.
134.

72.

138.

150.

94.
188 .70

71 .50
231.
112 .

123.
160 .75
146.
126 .50
146 .70
112 .50
435 .50
| 98.
529 .25
203.
249 .30
448.

66 .70
325.
171.
459 .50
174.

|151 .30
217.
174.
211 .40
115 .25
116 .80
127 .20
182.
139 .75
235.
114 .50
128.
157 .20

98 .50

242.
193.
164.
371 .80
197 .50

129.
107
219.
210 .
295.

Vor). Ltzt. In %
25. . » Mot . Oberurs , jf 75.
12. . »Schn.Frankenth .» —
25. . 25. . » Witten . St. * 375.
4. . 2-/2 Mehl- u . Br. Haus .» 87 40

12. . 10. . MefaUGeb.Bincr.N. » 184.
71/2 71/2 Olfab . Ver . D.  » 141 .30

10, . Photogr , G ., Steel . * 85 .50
15. . 15. . Piiiself .. V. Nrnb . » 356 .50
2. . Prz . Stg . Wessel » 67.

22. . 23. . Pr£S5h.,Spirit . abe . » 244.
9. . 9. , Pulvert .. PL, SU .' » 133 .50

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . * 161 .80
7. . do . Frankf .,Herz» X19 .50

n . 8. . Schuhst . V. Fulda » 137.
16. . Glasind . Siemens * 463.
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. » 118 .50
7-/2 y. . » Westd . Jute » 130 .50

25. . 7«II«toff. F.Waldh . • 310.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt . fm <w»

16% 15. . Boch . Bb. u. G . A 254 .80
8 . . Buderus Eisenw . * 121 .90

22. . Conc . Bergb .-O . *10. . 10. . Deutsch -Luxeinbg . » 812 .20
14. . 12. . Esch weder Bergw . » 210 .70
16. . 8. . Fried rieh sh . Brgb . » 142 .75
11. . 12. . Gelseukirchen * » 215 .30
12. . 11. . Harpen er Bergb . * 207 .60
14. . 10. . Hibernia Bergw . * 206 .10
10. . 10. . Kaliw. Aschers !. » 157.
3. . do . Westereg . » 203.
4-/2 do . do . P.-A. > 102 .50
8. . 6. . Massener Bergbau »6. . Oberschi . Eis.-In . » 112 SO

17. . 11. . Phönix Bergbau » 213 .50
12.  . Riebeck . Montan *
12. . IO. . Y.Kön.-ii.L.-H .Thlr. 197 . 50
15. . 19. . Osfr . Atn. M. ö . fl —

ohne Zinsber .) Per St. in Mk
— 1Gewerkschaft Rossiebeti I —

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vor!. Ltzt . I» a.'a.
Ludwigs !:.Bexb . s.fl ,150.
Pfalz. Maxb . s. fl 183 .30

do . Nordb . » 08.
5-/2 Allg. D. Kleinb . A8. . do . Lok .-u.Str .-B.» ISO.
8. . 8V« Berlinergr . Str .-B. . 183 .70
4-/2 4-/2 Lass . gr . Str .-B. .61/2 Danzig El . Str .-B. . 126.
51/2 □. Eis.-Betr .-Ges . »
5-/2 'iidd . Eisenb .-Ges . » 116 .10
6. . 0. . Hatnb .-Am. Pack . » 133 .60
81/2 4-/2 Nordd . Lloyd » 103 80

b) Ausländisch ®»
6. .

5. .
V. Ar . u. Cs . P . ö . fl. 115 .10

6. . do . St.-A. »
52/3 6. . Böhm. Nordb . »
317ilUiejjj üuschtelir . Lit. A. »
13. . 12-/2 do . Lit. B. » 250.
l --.ro 111,10Jzäkath -Agram » 26.
5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.G.) * 103.
5. . 5. . Eünfkirchen -Barcs »
6% 6% Ost.-Ung . St.-B. Fr. 161 .00
0. . O. . do . Sb . (Lomb .) » 25.
51/4 5-/2 do . Nordw ö. fl. 113 .50
5■/< 5-/2 do. Lit. B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act,»
5. . L. . do . St.-Act. »
IVs I. . RaabÖd .-Ebenfurt» 23 .50
5. . L. . Stuhlw . R. Grz . » 22 .60

.72/5 7. . !Gotthardbahn Fr. —

e- -l 6. . iBälthn . u. Ohio Doll . ,113 .20
7. . | 6>/j |Pennaylv . R. R. Doll . jl4 ~9.

(KJAnatol. - E.-B. ~g \~~
63/516. . jPrm ce Henri Fr . | 135.
Q’/s 110. . GräzerTram v/ay b.  f1.1181 T

Pr .-Obügat . v . Transp.
Qautsche.

Pfälzische Jt
do . »

do - (convert .) »
KleinbTäbgl A

Allg .Loc.- u.Str .-B.v.98 *
Bad. A.-G . f. Schifff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. r c
D. Eisenb .-G . S. I u. III *

, do . Ser . II .
Nordd . Lloyd uk. b . 06 >

do . v. 02 » » 07 »
Südd . Eise nbahn ,

•Anst
In «Va.

96 .75
96 .75

101 ,
87.

94.
99 .30
99 .55

90 .80

4. .

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
«. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
Z-/2
31/2
5.
3t/2
3»/2
5.
31/2
3i/a
5. .
4. .

26/10
26/lO:
5. . !
5. J
4.

3.
3.
3.
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4._.

2Vlo
4. .

2Vl«

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. G. M
do . do . stf. !. G . ,
(lo. Wstb . Stfr.i.s . ö.fl.
do . do . » i. S. .
do . do . » in G . m
do . do . von 1855 Kr.

Donau -Dampf .SJstf.G . m
do . do . 86 > i.O. .

Eiisabethb . stpfl . i. G. .
do , stfr . in Gold >

Fr . jos .-B. in Silb. 6 . fl
Fünlkirch .-Baresstf .S. .
OaL K. L. B. 90stf . i.S. >
Graz -Köfl- v. 1902 Kr
Ksch . O. S9 stf . 1-S. ö. fl.

do . v. 89 ' !■O . M
do . v, 91 » c » n

Lemb.Czrn.J.stpfl.S. o.fl
do . do . stfr . LS . •

Mähr . Orb . von 9o Kr
do . Scliies . Centr - -

öst . Lokb . stf . 1. G *•”
do . do . stfr . i. O . s
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 *
do . do . conv . v. 74 *
do . do . v. 1903 Lit.C. »
do . Lit . A. stf . i. S. o . fl.
do . Nwo . conv .L.A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. *
do . do . L.B. stfr .S.ö .fk j
do . do . conv . L.B-Kr.
do . do . v.1903L.B. »
do .Süd (tcmb.)sf. i. O . A
do . do.
do . do . Fr.
do . E. v. 1871 j . G.
do . Stsb . 73/74sf.i.G . A
do . Br. R. 72sf . i. G.Tlil
do . Stsb . v.83stf . i .G . ./*
do . I.-VIII .Eni.stf.G . Fr.
do . IX. Em. stf. i. G . >
do . v. 1835 stf. i. G . »
do . (Eg. N.) stf . i. G. *
do . v. 1895 stf . i. G . Jt

Pilsen -Priesen sf. i .S. ö.fl,
do .. v. 1896 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf. i. G. »
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf. i. G . »

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf. i. G. M
Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf. j. S. *
Ital . stg . E.B. S.XE7 Le
do . Mittel,» , stf . i.G. »

Livorno Ld .C.D ji. D/2 » J

95 .20
95 .1o
97.
97.

102 .80
86 .90
35 .90

103 .20
86 .60
Hin.

103 .80
85 .60
36 .25

102 .40
35 .60
59 .30

105 .80
103 .20

96 .80
83 .85

SO.
77 .80
75 .50

69 .30

96 .10
99 .70
99 .50

£2.

*. .
31/2
31/2
3. .
4. .
4
31/2
»
4. .
4
3i/j
3Va
3i/a
3i/i
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
3V*
3,
31/2
31/2
3. .
3. .
3. .
t . .
3>/r
3>/2
ZVr
3. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3»/r
3. .
3-/2
3. .
Zr/2
».
3l/r
31/2
3-/2
31/2
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

§täa £§ - Papiere*
ft) Deutsche . Ia 1/t

D.-Reichs-Anleihe 08A
D. R.-Schatz -Anw . »
D. Reichs-Anleihe »

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad. Anleihe 08 >
Bad . A. v. 1901uk.09 »

< Anl . (abg .) s. fl.
» » » Ji
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u. 94»
» * v. 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» * » v . 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b .06 Ji
» » » » » »15»
» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Th Ir.
Brem . St.-A. v. 1888 A

» » » 92,99 *
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .l887 »
» » 91,93,99,04 »
* » » » 1836»
« « 97, 02 »

Gr . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »
» » (abg .) »

Meckl.-Schw .C. 90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.l 875-80,abg . »

» » 1881-83 » >
» » 1885u.87» »
» > 1888u. 1889 >
» » 1893 ,
» » 1894 -
» » 1895 -
» » 1900 »
» » 1903 -
» » 1896 »

102 .70
100 .70

94 .45
85.

102 .80
101 .10

04 .50
35.

102 .20
100 .50

96 .50
94,75

93 .95
93 .35
92 .35

XOO.IO
101 .50
102 .20

93 .35
83 .60
93 .90
93 .20
82 .50

83 .90
101 .25

84 .20
95

101 .50

102 .20
102 .20

93 .40
82 .10

84 .40
90 .20

102 .3094 .20
94 .20
94 .20
94 .20

93 .30
93 .80
93 .75
84 .80

b) Ausländische.
I . Europäische.

t . Belgische Rente F»
3. . Bern . St.-Anl.v.l895 »
4Va Bosn . u. Merzeg . 98 Kr.
4-/2 » u . Herz .02uk.1913t
4. . » u. Herzegovina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902A
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . Galiz . La.nd .-A.stfr . Kr.
4. . » Propination »ö. fl.
l ‘/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
I*/4 » M011.-Anl . V. 87 *

» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl . v. 96 h .fl.
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .»

> 5000r »
4. . Stal. Rente i. G . Le
ZV« » » 10- 20.000 »
4. . » 0 190-4000 »
2*110 » » stfr . i. G. »

» » j. G. »
4. . » » 30,000 »
4. . » »mH.v.898 .IU,IV »
ZVr Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3V2 Norvv. Anl . v 1894 A
3. . c cv. » v. 1888 *
4-/5 öst . Papierrente ö. fl.
4Vs > Goldrente Ö. fl. O.
4 . » Silben -ente ö . fl.
4. . » einheitl . Rte.,cv . Kr.
4 . . » » 1. 5./11.»
4. . » 8taats -Rente2000r»
4. . , » » 20,000r »
4Vs Portug . Tab .-Anl . A
3. . » unif . 1902S.1410»
3. . * » » S. III »
3. . * » . 3.111(3.) »
5. . Rum. amort .Rte.1903 *
4. . » Conv . *
4. . » amort . Rte. 1690 »
4. . » » » 189! »
4. . » inn . Rte. (Vö89) LSI
4. . » äuss . Rte . (Vs69)
4. . » amort . » v. 1894A
4. . » » » » 1896 »
4. . » » » * 1593 *
4. . » » » » 1905 ?
IV* Ru 58. Cons . VON1905 -
4. . Russ .Cons . von 1880 »
4. . . Gold -A. » 1889 »
4. . » C.E.3 . S.Iu .1189 *
4 » » S. IIIstf .91 »
4. . * Goldanl .Em.il 90 *
4. . » > » III90 »
4. . » * » IV 90 »
4. . » » * V! 94 »
4. . » 8t .-R. v. 94a .K. Rb',.
4. . » » » 1902 stfr . A
3*/i<> » Conv . A. v. 98stfr . »
31/2I »Goldanl . » 94 » »
3. .1 > » * 96 » »
3-/2 Schwed . v. 80 (abg .) »
Z-/2 » » 1886 »
3Vj » » 1890 »
3. . » »
ZVr Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
4. . Serb . amort . v. 1895A
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes
3-/2 Türk -Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 M
4 . » (Administr .) 1903»
4 . »con . unif .v.1903 Fr.
4*. > Anl . von 1905 A
4 . Ung . Gold -R. 2025r »

* * 1012,50r »
I • » Staats -Rente Kr.

» » 10,000r »
3-/2 » Lt..R.v.l897stf . -
3. . ' 5 « . Tor Gold » A
«. . » Grund « , v. 89 »öfl.

» 500()r » »
» * SCOr »

95 .50
85 .35
99 .90

102 .60
101 .70

98 .30
98 .10
48 .50

47 .95
47 .95
92 .40

102 .50
los.
los.

71.
97.
99 .50
98 .80

99 .20

95 .20
95 .80

62 .40
64 .80
13 .50
99.
94 .90
90 .60
90 .80

91.
91 .10
90 .50
90 .20
90 .65
99 .45
90 .50

89 .80

90 .50
90 .60

90 .60
88.
89 .5 5

89 .70

99 .75
80 .70

93 .40
87 .90
88.
93 .60
87 .30
90 .70
95 .90
92 .30

98.
93.
93 .50

5. .

5. .
5. .
4-/2
4-/2
4
4'/r!
«'/*!
s . . !

4-'2!

5: :
ji/»
».

II . Aus »ereuropai 3che.
Urg.i .O .-A.v .lSsnPe. , - 500

, , abgest
' äuss . E.-B-1-0 . 90 £
I innere von 1888 Jt,
: äuss .O .-AuhlSSS S.
, , » v. 1897A
hi!« Gold-All!, v. 89.

do VON 1906 . -
hin . St. AnI. v. 1895 iilOS .SO
. . > 1896 - 1102 .50
» . » 1898 > I 99 .50
ibaSb -A. 04 stf .i.G . .f  103 .45

100 .70
1o 2 .40

00 .60sa .so
88 .80

92 .50

ln Vo
Japan , von 1905 ul | —
Mex . am. inn . I V Pes i100 .20

101 .60
94 20
65 90

» cons . äuß . 99stf . 1
» Goldv . 5904stfr . .«
» cons . inn .5000rPe«
» . 750/125ör »

Tamaul .(25j.mex .Z.') » 100 .50

Provinzial -u. Com in una !-
Zf. Obligationen . [n

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

4. .1Rheinpr .Ag.20,21,31vÄ
33/«! do , » 22u. 23 *

do . » 30
do .10,12-16,24-27,29»
do . Autg . 19uk. 09»
do . » 28uk.b .l916»
do . » 18 »
do . » y. 11 it. 14 »

Frkf .a . M. v. 06u . 14 >
do . Lit . Nu .Q(abg .) >
do . Lit . R (abg .) »

» 8 v. 1886 »
» T » 1891 »
» U »93, 99 *
» V » 1896 »

do . L. Wv , 98U.0S »
do . Str .-B. » 1899 »

v. 1901 Abt . I »
» » A.II,III»
» 1906A. I, II»
» 1903 »

do . v. Bockenheim *
Augsb . v.l901uk,b .08 *
Bad .-B.v.98 kb . ab03 *

do . » 05 » » 10 *
do . » 1886 *

Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1886/92 *
Bingen v. Oluk . b .06»

do . » 07 » » 12»
do . » 1898 »
do . v. 05 uk. b 1910»
do . » 1895

Darmstadt v. 07 u . 14 »
do . abg . v. 79 »

do . v. 1888u. 1894 .
do . conv .v.91L.H. »
do . » 1897 .
do . v. 02am .ab 07*
do . v. 05 »abl910

Freib .i.B.1900k.1905
do . v. 81u.84 abg.
do . » 03 uk . b. 08

Fulda v.OlS.Juk .b .06
do . von 1904

Giessen v.1907u. 1917
do. v. 1890
do . v. 1893
do . v.1896 kb .abOl
do . »1897 » * 02
do . * 03 uk . b . 08
do . » 05uk .b . 1910

Heidelberg von 1901
do . v.1907u. 1913
do » 1894
do . 1903
do . v.05uk.b.l9ll

Kaisersl . v.97 uk. b .08
Karlsr . v. 1907u .1913

do . * 02 uk . b. 07
» 06 (abgest .)
V.1903uk.b.08
» 1886

» 1889
» 1896
» 1897 i

Kassel (abg .) ,
Köln von 1900
do . » 1906 -

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v. 1886U. 87:
do . » 1905

Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1906

do . » 1896 >

5ViO
3-/2
3-/2
3-/2
S‘/3
3. .
«
IV*
IV2
r-/2
51/2
31/2
8-/2
3V:
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
8.
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
I.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
8-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.
3-/2
31/a
31/a
31/a
31/2
3‘/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3.
3.
3.

101 .70
98 .80
95 .50
92 .70
92.
92 .75
89.
64 .70

101 .75
Sö .40

94 .80
94 .80
94 50

94 .80

94 .50
94 .50

100 .50
100 .10

04 .40

92 .70

do.
do.
do
do.
do.
do.

Z-/2- do . v. 1903uk. b .Ü8»
Magdeburg von 1891
Mainz v.99kb,ab 1904»
do . v. 1900uk.b.1910»
do . R. 1907 uk . 1916 -
do . (abg .)1878u. 83»
do . » L.J . v. 1884»
do . von 1886u. 88 >
do . (abg .) L.M. v.91>
do . von 1894 »
do . » 05uk .b.l915 *

Mannh . v. 1901 uk.Oö
- J906uk . ll
» 1907 uk. 12 .

» 1888 .
» 1895>

v. 1898k. 03 *
. 1904/05

Münch . 1900/01u.10/11
do . v. 1906u. 1912 »
do . » 1907u. 1913
do . » 03/04u.08/09

do.
do.
do.
do.
do.
do.

3l/2 Nauheim v . 02u . 1912 >
4
I.
4.
4.
3-/2
3-/2
3.

Nürnberg v. 1899-01 -
do . v. 1902u. 13

1904u. 14do.
do.
do.
do.
do.

1907u. 17 .

19V6u. lL »
1903u. 08 >

41/2: Offen bacli von 1877 >
do . » 1879 .

do . v. 1900 k . 1906 ■
do . v. 189I/92abg .'
do . von 1898 j

do . v. 1902 u. 1908 -
do . v. 1905 u. 1915 *
Pforzh . v. 1899 k. 04

do . v. 1901k. a. 06 *
do . v. 1907 Uk. 13 '
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901>
Stuttgart v.l895k .a.05 *

do . * 1906u . 13 »
do . » 1902u. 08 »
do . » 1904u. 12 »

Trier v. 1901 uk . b .06 »
do . » 1899 >

Ulm, u. 1912 »
do . abgest . '»
do . v. 05 uk. b. 1910»

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1903S. IV u. 12»
do . (abg .) »
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903S. 1,11 »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . » 1887/89 »
do . » 1896k.1901>
do . » 1903k.1914«
do . « 1905U. 1910«

Wiirzb . V. 1899U. 1910*
do . v. 1903 u . 1910»

Zweibrück , uk .b .1910»

41/2I
4.

3-/2
3t,
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3 -/2
4.
3 -/2
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
Z-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3»/r
4 .

92 .60

100 .50

61 .30

101 .
98 .40
DL.25

92 .90

100 6̂0
100 .60

91 .80
91 .80
93.

100 .60
92.

100 .20

93 .50

110 .10

100 .70
93 .70

93 .25
93 .90
89 .50

92 .20
93 .50

100 .
100 .
1O0.

100 .60

94 .60
95.
95.
93 .80

100 .60

93 .30
94 .10
93.

100 .30

•gypt . unificirte ) r
» privilegirte *
» gaiantirte &

ars!>n AuJ . S. II .... »

101 .25

3J/a|Amsterdam h . fl. l —
f ,/2l Buk. v. 1888(conv .) A\
4V2 do . » 1895 4050r » 07 .So
4,/2i do . » 1898 » ( 80 .50

Christlania von 1894» ! —
Kopeuhg . v. 01 u. u » 100.

do. von 1886 > 1 —
Äv. * l» r̂ a I 84

In 0/0
4.
4.
4.
t*/jo
4.
5.

Ii/2
3-/2
4. .
4-/2
t.
4.
4.
4.
4.
i.
Z.
ft.
i.
4.
4.
4.
4.

Sardin .Sec. stf . g . lu .TILc 102 .70
Sicilian . v. 89 stf. i. G . »

do . v. 91 > i . Q . »
Süd .-Ital , S. A.-H . »
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880
Gotthardbahn Fr.
Jura -Simplon v. 94 gar . »
Schweiz-Centr . v. 1880»
Iwang .-Dombr . stf . g. A
Kursk .-Kiev/.stfr .gar . jdo . Chark . 89 » » a
Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g . *
do . Wind . Rb .v. 97 a
do . do . V. 98 stfr . s
do . Wor . v. 95 stf. g . 1

Gr . Russ. E.-B.-G. stf. >
Russ . Sdo . v. 97 stf. g . J
do . Südwest stfr . g. »

Ryäsan -Uralsk stf . g. »
do . do . v. 97 stfr . *

Wladikawkas stfr . g . *
do . v. 1898uk!09 •

86 . 10
51 . 10
72 .25

11
110 .20

Le .102.
97.

103 .20

37 .60

88 .50
88 .40

5. .
4-/2
3. .
4. .
5. .

Anatolische i . G.
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Salon ik-Monastir •
Türk . Bagd .-B. S. I *
Tehnantepec rckz .1914*

8 :>,
83 .55
37 5 0
9G .50

78 .20

101 .80

Pfandbr . u.  SclmSdversehr.
v. Hypotheken -Banken.

2*. In 0/0.
31/2, Allg . R. A.. Stuttg . A ! 93 .80

h
4.
31/2
4.
3-/2
4. .
4 . .
31/2
3 -/2
4.
4.
4. .
31/2
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
31/2
4,
3-/2
4. .
5-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /-
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ZV.
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
Z-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
4
3-/2
4.

^ .V.-B.M..S.16u.I7»
93 .80

101.
do . B.-C. V. Nürnb .» ilOQ .30
do . do . S.21 uk .1910
do . do . Ser , 16u . 19
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . I u . 15 »
do . Hyp .- u.W .-Bk. *
do . do . (unverl .) »do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . 5. 9 u. 10 »
do . do . S. II , 12,14»
do . do . Ser . 1, 3-6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg .80% »
do . * 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha 3.6 »
do. Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk . 1913»
do . » 12,12a * 1914*
do . » 13 unk . 1915 *
do . Ser . 3 u . 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10 »
do . do . do . *

Eis. B. u . C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obi . v. 88 »
Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . 5.20 uk.1915 *
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do , do . Ser . 12,13 »do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob.S.luk .l910*
do . do . S. 31 U. 34 »
do . do . Ser . 4011.41*
do . do . S.43uk.l913»
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.l915»
do . do . S.44uk.l913*
do . do . S. 28—30 >
do . do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do .S.341-400uk.l910»
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
, do . Ser . 1-190 »

do . » 301-310 »
do .S.311-330uk.l913
do . uk . 1916 :

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.

3i/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/r
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3%
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2

do.
do.

do.
do.

dö . Ser . 6 U. 7
do . S.8uk .l911
do . S.9 » 1914 *
do . kb . ab 05 »
unkb . b . 1907 »
Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 *
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »

Pr .B.*-Cr .-Act .-B.S.17»
do . > 21 »
do . S. 3, 7. 8. 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89*
do . v. 1890 *
do . v. 03 uk. b . 12»

v. 06 uk, b . 16 »
v. 07 uk . b. 17»

v. 1894/96 »
v. 1904 *

do .C.-O .06uk .b .l6»
do . do . 01 uk .b .10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% *
do . auf 80% abg . »
do . v. 04uk . b .1913»
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
do » 1912»
do . » 1915»
do . » 1917»
do . , 1919»
do . » 1914»
do . » 1912»

Comm .-Ob!. » 1912»
do . » 1917»

Rhein . H .-B.kb .ab02 *
do . uk. b . 1907 »
do . » » 1912»
do . »
do . » » 1914 »

Rh.-Westf .B.-C. 8.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a »
do . » S u. 8a »

9 u. 9a »
10 »

2 u. 4 »
, 6uk .b .08 »

Sudd .B-C.31732,34,43»
P o. bis inkl . S. 52 »
W. B.-C. H .,CölnS . 7»

do . do . 8 . 8 »
,v do . do . S. 4 »
Wurtt . H .-B. Ein. b .92 »

do . do.

100 .80
95.

101 .40
35.

101 .10
101.

95 .70
33 .70
38 .50
91 .10
31 .10
91 .10
91 .10
98 .90
90 .60
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .30

100 .50
95.
99 .50
93 .50

101 .20
!100 .30
100.
101.
100 .70
IOO.

93 .40
93 .40
95.
99 .80

100 .20
110 .40
100.
100 .70

95,
94.
93 .80

IOC.
10Q.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

IOO.
100.
IOO.
100,

93 .20
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .40
93 .30

100,
100.

93 .20
92 .30

100 .10
100 .10
100 .50
101 .

91 .60
93 .80
95 .30

100 .60
98,
91 .70
09 .75

1oi .oo
.. 97 .50
■*•00 .20
*■00,40
*00 .60

94 .80
93 .60
93 .30

i.
5-/2
Z-/2
Z-/2
4
3-/2
1.
$1/2
; >/2
1-/2
(l/2
*1/2
3. .
33/4

Ld .-Hess .Com,Ser .7-8»
do . do . » 1u. 2 »
do . Ser .3 verJ.kdb . »
do . 8. 4 vl. uk. 1915»

L.-K,(Cass .)S.22u.l914»
», „ S. 21u.1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15 *
do . Lit . J »
do . » F, O , H, K,L»
do . » M, N, P f Q *
do . » S, R »
do . » T »
do . » O ©
do . » U »

Zf.Amerik .Eisenb .-Bondf-
4* . 1Centr . PaciU Ref. M. 98 .10
Z>/2- clo. LS 10

Chic .Milw.SI.P ., P .D.
do . do . do.
do do

North . Pac .Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u . Nrth . P .I M.
South . Pac . S. B. I M.

do . Income -Bond«

108 .50
102 .40
102 40

73 .50
I03 .6C

95 .10

Zf.
4.
i.
«.
4.
4.
4.
41/2
41
4-/2
t.

Diverse Obligationen.
In »A
07.
99 .50

101 .
Aschaffb .Buntp.
Bank für industr.
Brauerei Binding H.

do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . *
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainz r.103 *
do . Storch Speyer »
do . Werger * »

4. . do . Oertge Worms »
5. . Briixer Kohlenbgb . H . »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . *
41/2; CU. B. A.- n. Sodaf . »
4*/2j Blei- u. Silb .-H., Brb . »
4-/2 Fabr , Griesheim El. »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2!Chem . Ind . Mannh.

do . Kalle & Co. H.
Concord . Bergb ., H.
Dortmunder Union
Esb .-B. Franlcfa . M.

do . do.
Eisenb, -Renten -Bk.

do . do.
41/21 EI . Accumulai ., ßoese ;
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4
ft. .1 do . Serie I-IV

El.Dtsch , Ueberseeg,
4!/2 G . f. elektr . U. Berlin »

do.
do.
do.

Helios
do.
do . rekz . 102

fti/2| FJ.Werk Homb .v.d .H . »
41/21 do . Ges . Lahmeyer >
ft. . do . do . do . »
ft*/2 do . Lichtu . Kr.Berlin »
4- 2 do . Lief.-Oes ., Berl . »
4-/r do . Schlickert »
4. . do . do . »
<V2 do . Betr . A.-G. Siem. »
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin »
4. . do , do . do . *
I-/2 Eniaillir . Annweiler *
41/2 do . u . Stanzw . Ullr . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl »
ft. . HarpenerBergb .-Hypt .»
41/2 Gew .Rossleb .rückz .102
ft1/2 Hotel Nassau , Wiesb . >
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . -
4. . Oelfahr . Verein Dtsch . >
41/2ISeilindust . Wolff Hyp . *
4-/2! Ver . Speier .Ziegelwic. *
4-/2 do . do . do.
4-/2' Zellst .Waldhof Mannh .1i

95,
99 .5^

100 .
101 .
100 .50

SS .", 2

103.
99.

101 .2C
102 .5C
101 .
104.
102 .
102 .

93.
98.

98 .30
501 .60
102 .

igI '.go
102 .7C

98,90

95 .7C
95 .2C
95 .7C

102 .50

96.
103.

97.
102 .50

98 .6ü
93 .70

102 .60

10a30
98 .7C

100 .50

100.
100 .50

99 .70
100 .50

98 .70
99 .30
99 .30

102 .30

do.
do.
do.
do.

100.
100 .
100 .10

| 92 .30
! 92 .30

99 .90
ISO 90

ilOO.
100 .20

! 00 .30
! 93 .50

93 .50
100 .80

9 .60
99 .20

100 .50
91 .30

(100.I 98 .60

Staatlich od. provinzial garant.

4. .
3-/2
31/2!
3V2l

.1

Ld .Hess .-H.-B. S. 12-13
_ 14 uk . 1913 A2-14-15uk.1914»
Ser . I—5
' h—8 veil . »
*9-11vfc.1915»
■om Ser . 5-fi ,

do.
do.
do.
do.
do.

101 .30
101 .60

94 .10
94 .10
84 .20

101 .30

Verzins!. Lose.
Badische Prämien ' Thlr
Belg.Cr .-Com. v. 6£ Fr.
Donau -Regulierung ö . fl
Gotli . Pr .-Pfdbr . I. Thlr

do . do . II . .> 117.
Hamburger von 1866 .
Holl . Koni. v. 187! h.fl l05 -? °
Köln-Mindener Thlr 136 .10
Lübecker von 1363 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider , abgest . »
Mein ing . Pr .-fldbr .Thlr 138.
Oesterreich , v, 1860 ö . fl 166 .10
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 1866a. Kr. »

Stuh!weissb .-R.-Gr . ö fl

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. ia Stt>

Augsburger fl. 7
Braunschweiger Th !: . 20
Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 10Q
Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
Salm-Reiff.O . ö .fl. 40CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staats!, ö . fl. 100

215.

528.
463.

Venetianer Le 30

162.
361.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ.Imp . p .St
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheid eg.
Hochhalt . Silber
Amerikanische Noten
•Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan ischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. 160Fr.
Engl . Noten p. 1Lstr
Erz. Noten p . 100 Fr
Holl . Noten p. 100fl.
Ital. Noten p . 100 i.e‘
Oest.-U. N. p . 100 Kr!
Russ.Not .Gr .p.iooR.
do. (1u.3R.) p.loo R

Schweiz . N. o . 100 Fr

Brief,
2040
15 .24
16 .24
17.

4 .19

2800
2804
72.

81 .05
20,337/

81 .20

Geld.
20 .36
16 .21
16 .20
16 .90

4 .1872
215.

2790

70.

4 .133/«

80 .95
20 .37/2

81 .10
168 .70 163 .60

80 .951
35 .15;

80 .85
35 .05

1216 .50
214.

81 .25 ' 81 .15
Kapital und Zfstsen in Gold.

Reich tbänk -Ditlco nto
Hsusierdam . f*.
Rallen BrÜSSe,‘ -Fr- 100'rauen . . L, re lf
London . . 1 j
Madrid . ' 1

4 0/0. Wechsel. In Mark.
168.7i 3-/2 0/ü aris . . ■ Fr . IOO! 81.17-/2

[ 80.9) 31/2 0/9 Schweiz. Bkpl. Fr . lOfl! 81. 17V:
! 30. 70 5 o/o bb Petersb. S.-R. looi

20.37% 3 % Triest . Kr. IOO
42/20/0 Wie« . Kr. 100 85-02— 20.39 do. . . Kr. ta . ii

3%
3-/2 0/9

4 °/,
6 % v
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